» Filialen monatl. 3, 
89 


Poſtbezug monatl. 3 vierteljährlich 11.66 2. un 


l⸗Nr. 


t 
monatl. 7,50 zl. Deutſchland 2.50 RM 


30 ger. 


Bezugspreiſes. — f Nr. 3594 und 3595. 


Nr. 187 


Go 
Schapoſchnikow 
der ſowjetruſſiſche Generalſtabschef. 
Auf der offiziellen Liſte der ruſſiſchen Delegation, die 
unter der Leitung des Kriegsminiſters Woroſchilow die 
erhandlungen mit den Militärmiſſionen Englands und 
Frankreichs führt, ſteht an zweiter Stelle der Nachfolger des 
unglücklichen Marſchalls Jegorow als Generalſtabschef 
General Schapoſchnikow. Er ſtammt zwar noch aus 
der Generalitätsſchule des zariſtiſchen Rußlands; Karriere 
machte er aber erſt unter dem Sowjetregime. über ſeinen 
Werdegang und ſeine Qualitäten wird den „Basler Nach⸗ 
richten“ geſchrieben: 
„Große Ausdauer, Zähigkeit und eine fanatiſche Hin⸗ 
1 gabe an das Militär ſind für ihn ebenſo charakteriſtiſch wie 
ö die Enge ſeines Geſichtskreiſes, eine geradezu boshafte Pe⸗ 
danterie und das Nichtvorhandenſein beſonderer Qualitä⸗ 
ten“ ſo wird Schapoſchnikow, der Nachfolger 
Jegorows auf dem Poſten des Generalſtabschefs, von einem 
Diplomaten geſchildert, der ihn Anfang der zwanziger Jahre 
näher kennenlernte. Schapoſchnikow war damals ſtellver⸗ 
tretender Chef des Stabes der Roten Armee. Bald danach 
wurde er kurz hintereinander zum Kommandeur der Mili⸗ 
tärbezirke von Moskau, Leningrad und vom Wolgarayon 
ernannt, um dann die Leitung des Stabes der Ro⸗ 
ten Armee zu übernehmen. In dieſer Periode ſtand er 
auch einige Zeit an der Spitze der Militärakademie. Er ge⸗ 
noß den Ruf eines ſachlichen, gut disponierenden und in 
militäriſchen Dingen bewanderten Offiziers, der von ſeinen 
Untergebenen ſtrenge Diſziplin verlangte. Er begnügte 
ſich nicht mit der Arbeit im Stab oder in der Kanzlei, ſon⸗ 
dern unternahm auch häufig Inſpektionsreiſen, um die ihm 
ö unterſtellten Truppenteile zu kontrollieren. Auf Popularität 
bei den Soldaten legte er gar keinen Wert, erzählt einer 
ener Mitarbeiter. Man liebte ihn nicht, fürchtete ihn aber 
auch nicht. Man zollte ihm die gebührende Achtung und 
fühlte ſich unter feinem Kommando geborgen. Seine Unter: 
gebenen waren davon überzeugt, daß er niemals über die 
Stränge ſchlagen würde — weder im guten noch im ſchlechten 
Sinne. 

Boris Michaelowitſch Schapoſchnikow wurde 1882 in 
Slatouſt, einer am Ural gelegenen Kleinſtadt, als Sohn 
eines mittleren Angeſtellten geboren. Schon als Kind zeigte 
er ein lebhaftes Intereſſe für alle militäriſchen Dinge. Nach 
& Abſolvierung der Realſchule in Perm trat er deshalb in die 
Alexander⸗Kriegsſchule ein, die eine der beiten militäriſchen 

Lenhranſtalten im alten Rußland war. Im Jahre 1910 be⸗ 
ann er, an der Nikolaus⸗Akademie des Generalſtabes zu 
ſtudieren. Kurz vor Ausbruch des Weltkrieges kam er dann 
in den Generalſtab, bekleidete dort jedoch bis zur Revolu⸗ 
tion keine hohen Poſten. 
2 Sein Aufſtieg beginnt mit dem Oktoberumſturz im 

Jahre 1917. Auf der erſten Tagung der Delegierten der 

venolufionäzen Kriegskomitees wird er zum Chef der kau⸗ 
laſiſchen Grenadierdiviſion gewählt. Bald darauf ſehen wir 
ihn als ſtellvertretenden Vorſitzenden der operativen Abtei⸗ 
lung des Stabes im Oberſten Kriegsrat. Schließlich wird 
ihm die Leitung der entſprechenden Abteilung im Feldſtab 
des Kriegsrates anvertraut. Auf dieſem Poſten beteiligt er 
ſich maßgeblich an der Ausarbeitung von Aufmarſchplänen 
für die Roten gegen die Weißen. Damals, als der furcht⸗ 
bare Bürgerkrieg in den Armeen und bei der Bevölkerung 
den letzten Reſt von Diſziplin hinwegfegte und alles in 
einen wilden Taumel hineinriß, bildete dieſer gewiſſenhafte, 
ordentliche und ruhige Offizier eine nützliche Stütze für das 
rote Heer. Sein Mangel an Entſchlußfähigkeit hielt ihn 
oft vor unbedachten Handlungen zurück. Andererſeits bot 
er aber dadurch, daß er mitunter etwas zu ſpät losſchlug, 
dem Feind jo manche Chance, die dieſer natürlich nicht un⸗ 
genutzt ließ. So wird auch der Mißerfolg der Offen⸗ 
tive der Roten Armee gegen Polen auf die Lang⸗ 
ſamkeit und die oft fehlerhaften Maßnahmen der Oberſten 

Heeresleitung, in der Schapoſchnikow ſaß, zurückgeführt. 

Der Hauptvertreter dieſer Auffaſſung war Tuchatſchew⸗ 

Fi, der in ſeinem Buch „Der Marſch über die Weichſel“ 
die Strategie der militäriſchen Zentralorgane im Krieg 
gegen Polen ſcharf kritiſterte. Schapoſchnikow ſuchte dieſe 

Kritik in ſeinem Werk „An der Weichſel. Zur Geſchichte 

des Feldzuges vom Jahre 1920“ zu entkräften. Er wälzte 

die Hauptſchuld an der Niederlage von der Zentrale auf 
das Frontkommando ab. 


Daß Schapoſchnikow eher ein Sammler als ein Schöpfer 
neuer Gedanken, eher reproduktiv als produktiv iſt, geht mit 
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großer Deutlichkeit aus ſeinem Hauptwerk „Das Gehirn der 


Armee“ hervor. Das Werk beſteht aus drei Bänden, umfaßt 
insgeſamt 900 Seiten und behandelt ausführlich das Thema: 
Aufbau und Aufgaben des Generalſtabs. Aber Schapoſch⸗ 
nikow ſelbſt kommt in dem Buch fait gar nicht zu Worte. Er 
läßt vielmehr andere ſprechen, und ſo entſteht eine umfang⸗ 
reiche Sammlung von Ausſprüchen und Ausführungen be⸗ 
rühmter Strategen. Die Auswahl der Zitate iſt geſchickt ge⸗ 
troffen, und man erkennt unſchwer, daß der Autor die Werke 
von Napoleon, Clauſewitz, Moltke, Schlieffen, Bernhardi und 
Ludendorff eingehend ſtudiert hat. Aber auch weniger be⸗ 
kannte Militärſchriftſteller find von Schapoſchnikow genau ge- 
leſen worden und werden oft im „Gehirn der Armee“ auf⸗ 
geführt. Den größten Teil des Buches füllen jedoch Aus⸗ 
Auge aus den Erinnerungen von Con rad v. Hötzendorf, 
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Moskauer Verhandlungen „in 


London, 16. Auguſt. (PAT) „Daily Telegraph“ er⸗ 
fährt, daß die Engliſche Regierung am Dienstag aus 
Moskau einen Bericht über die Generalſtabs⸗Beſprechungen 
erhalten hat. Danach wickeln ſich die Beſprechungen in einer 
ſehr freundſchaftlichen Atmoſphäre ab. Nach 
Informationen des Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ 
ſoll die ſowjetruſſiſche Abordnung den Vorſchlag gemacht 
haben, die Beſprechungen auf bedeutend breiteren Grund⸗ 
lagen zu führen als dies von der franzöſiſchen und engliſchen 
Delegation geplant war. Es ſind Gerüchte im Umlauf, die 
das Blatt jedoch mit großer Zurückhaltung aufnimmt, nach 
denen die Sowjetunion außer den Problemen eines even⸗ 
tuellen europäiſchen Krieges auch den Standpunkt 
zur Debatte ſtellen möchte, den Frankreich und England im 
Falle eines ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges ein⸗ 
nehmen würde. Das Blatt verſichert, daß die in Moskau 
weilende franzöſiſche und engliſche Delegation neue 
Inſtruktionen erhalten würden. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur aus London dauern die Beſprechungen der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Militärmiſſion mit den Vertretern 
des Generalſtabes der ſowjetruſſiſchen Armee bereits den 
vierten Tag an. Entſprechend dem feſtgelegten Plan 
halten die beiden Delegationen täglich zwei längere 
Konferenzen ab, worauf die Mitglieder der franzöſi⸗ 
ſchen und britiſchen Miſſion zu einer gemeinſamen Beratung 
zuſammentreten. Nach dem Abſchluß der täglichen Beratun⸗ 
gen werden nach London und Paris umfangreiche Berichte 
abgeſchickt. 


Neue Verzögerung? 


Der Londoner politiſche Korreſpondent des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ will aus maßgebenden Quellen erfahren 
haben, daß in den engliſch⸗ſowjetruſſiſch⸗ franzöſiſchen 
Generalſtabs⸗Beſprechungen in Moskau der ruſſiſche 


Verhandlungspartner neue Vor läge 8 225 


macht habe, die die Grenze der bisher feſtgelegten 
überſchreiten ſollen. Dieſe Tatſache werde wahrſcheinlich 
eine Verſchleppung der Stabsberatungen zur Folge 
haben. 

Auch der „Kurjer Warſzawſki“ berichtet in einer Lon⸗ 
doner Meldung, daß nach dem Bericht, den die engliſchen 
Delegierten nach London geſandt haben, keine näheren Aus⸗ 
künfte über den weiteren Verlauf der Beſprechungen gege⸗ 
ben werden könnten, da der ſowjetruſſiſche Vertragspartner 
eine Erweiterung der Grundlagen und der Reichweite der 
Konferenzthemen über die vor der Abreiſe der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Miſſion nach Moskau ſeſtgelegte Grenze hinaus 
verlangt habe. Denn die Sowjetunion möchte die Be⸗ 


Wojitiech Korfanty f. 


(Warſchauer Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchau, 17. Auguſt. 

Am heutigen Donnerstag früh um 4 Uhr iſt Woj⸗ 
ciech Korfanty im Warſchauer St.⸗Joſefs⸗Sanatorium 
geſtorben. Am Sterbelager weilten ſeine Frau, ſein Sohn 
und feine Tochter. Am Mittwoch nachmittag war noch ein⸗ 
mal verſucht worden, mit Hilfe einer Blutübertragung die 
Kataſtrophe aufzuhalten. Es zeigte ſich jedoch keine Beſſe⸗ 
rung. Korfanty hatte jeit Dienstag abend das Bewußtſein 
nicht wiedererlangt. Am Mittwoch war Biſchof Adam⸗ 
ſkti aus Kattowitz am Sterbelager Korfantys eingetroffen. 

Von den Beſuchen politiſcher Perſönlichkeiten iſt beſon⸗ 
ders die Viſite des Chefredekteurs des „Robotnik“ Nies 
dzialkowſki bemerkenswert. Der frühere Miniſter⸗ 
präſident Paderewſki hat ſich von Morges aus ſtets 
nach dem Befinden Korfantys erkundigt und noch am Mitt⸗ 
woch die Entſendung ausländiſcher Spezialiſten vorge⸗ 
ſchlagen. 


ſehr herzlicher Atmosphäre?“ 


ſprechungen über die europäiſchen Fragen hinaus erſtrecken 
und mit England und Frankreich den Standpunkt für den 
Fall eines Kriegsausbruchs zwiſchen Japan und der Sow⸗ 
jetunion klären. Eine ſolche Wendung in den Beſprechungen 
könnte aber, jo meint der Korreſpondent, erſt dann ers 
ſolgen, wenn ſich der engliſch⸗japaniſche Konflikt im Fernen 
Oſten verſchär ſen würde, wobei ſich England zweifellos 
bemühen dürfte, vor irgend einer Bindung mit Rußland 
Beratungen mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
einzuleiten. 


Nur noch einmal täglich 


Moskau, 17. Auguſt. (PAT) Die franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Militärmiſſion haben die Arbeitsmethoden geündert, 
Sie werden von nun an mit der ſowjetruſſiſchen Delegation 
nur noch einmal täglich zuſammenkommen. Die ge⸗ 
meinſamen Sitzungen werden zwiſchen 10 Uhr vormittags 
und 2 Uhr nachmittags abgehalten werden. Die Mitglieder 
der Abordnungen find zu der überzeugung gelangt, daß die 
zweimaligen Beratungen am Tage unbequem ſind, da 
dann für die internen Beſprechungen der einzelnen Delega⸗ 
tionen keine ausreichende Zeit mehr vorhanden ſei. 


Verſtürkung 
der Sowjetarmee im Fernen Oſten 


Paris, 16. Auguſt. (PAT) Die Havas-Agentur mel⸗ 
det aus Moskau, viele Anzeichen wieſen darauf hin, daß die 
Sowfetregierung ihre Streitkräfte im Fer⸗ 
nen Oſten bedeutend verſtärkt, was zweifellos 
mit den in der Außeren Mongolei ſtattfindenden Kämpfen 
im Zuſammenhange ſteht. Es verlautet, daß die Konzen⸗ 
trierung alle öſtlich des Uralgebirges ſtationierten Abtei⸗ 
lungen betrifft. Reifende. die aus dem Fernen Oſten hier 
eingetroffen find, haben Militärtransporte bis zur 
Fi Swerdlowſk geſehen. In Zentralrußland mr 
den dagegen ſolche Transporte nicht beobachtet. Man bat 
den Eindruck, daß der ehemalige Kommandeur der erſten 
Spezialarmee im Fernen Oſten, General Stern, wieder 
einen wichtigen leitenden Poſten erhalten hat. Man weiſt 


darauf hin, daß die Zeitung „Krafnoie Zuamia“ einen 
Tagesbefehl für die erſte Armee veröfſentlicht hat, den der 
neue Kommandeur der Fernoſt-Armee General Po⸗ 
poff, gemeinſam mit dem militäriſchen Sowjet dieſer 
Armee unterzeichnet hat. Gleichzeitig gibt das Blatt einen 
Gruß für den Militär⸗Sowjet der erſten Armee bekannt, 
der allein von General Stern unterzeichnet iſt. Hieraus 
wird geſchloſſen, daß General Popoff dem General Stern 
unterſtellt worden iſt. 
= ur 
Polniſch⸗britiſches Hilfsabkommen 
vor dem Abſchluß. 

London, 17. Auguſt. (PA T.) Die Londoner Zeitungen 
betonen die Tatſache, daß der Britiſche Botſchafter in War⸗ 
ſchau, Sir William Howard Kennard, abermals von dem 
polniſchen Außenminiſter Jözef Beck empfangen wurde, 
mit dem er eine längere Konferenz hatte. Der Britiſche 
Botſchafter hat alſo im Laufe dieſer Woche, wie die Zeitun⸗ 
gen ſchreiben, zwei längere Beſprechungen mil 
Außenminiſter Beck gehabt. Gleichzeitig hatte der 
Polniſche Botſchafter in London eine Konferenz mit Lord 
Halifax und auch mit dem ſtändigen Unterſtaatsſekretär 
im Foreign Office, Sir Alexander Cadogan. Dieſe Be⸗ 
ſprechungen betrafen, wie in den Londoner Zeitungen an⸗ 
genommen wird, den Abſchluß des gegenſeitigen engliſch⸗ 
polniſchen Hilfsabkommens, das der ſeit Oſtern 
in der Form eines ſogenannten Gentleman⸗Agréement be⸗ 
ſtehenden Verſtändigung eine rechtliche Form geben ſoll. 
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den Schapoſchnikow für den muſterhafteſten Generalſtabs⸗ 
chef hält. Er gibt dem Leſer ein eindrucksvolles Bild von 
dem Leben und Wirken des öſterreichiſchen Strategen und 
ſchildert im Zuſammenhang damit ausführlich die Entwicklung 
Sſterreich⸗-Ungarns in den letzten Jahrzehnten vor dem 
Weltkrieg. 


Die Fülle des von Schapoſchnikow gebotenen Materials 
iſt ſchon deshalb ſchwer verdaulich, weil dem Werk der 
leitende Gedanke fehlt. Man vermißt jeden Verſuch einer 
Syntheſe und findet faſt nirgends die eigenen Anſichten des 
Verfaſſers. Schapoſchnikow ſcheint dieſen Mangel ſelbſt 
empfunden zu haben; denn er ſchreibt im Nachwort zum 
erſten Band: „Wir rechnen nicht damit, daß man nach einem 
Jahr noch an unſer Buch denken wird.“ Und im Nachwort 
zum dritten Band finden wir den nachſtehenden Satz: „Man 
ſagt, daß Kürze ein Ausdruck der Klugheit iſt, und unſer⸗ 
langatmiger Bericht über die Beteiligung des Generalſtabs 
an der Außenpolitik ſetzt uns micht gerade in ein vorteilhaftes 
Licht.“ Viel Selbſtkritik ſpricht aus dieſen Worten, aber 
auch Unſicherheit. Es iſt die Unſicherheit eines Mannes, dem 
das Schöpferiſche abgeht und der deshalb auf die Gedanken 
anderer angewieſen iſt. Sollten ſolche Leute jetzt in der 
Sowjetunion auf verantwortlichen Poſten lieber geſehen ſein, 

als ausgeprägte Perſönlichkeiten? E. 


Polniſche Kritil an Profeſſor Burckhardt. 


Die polniſche Preſſe macht keinen Hehl aus einer ge⸗ 
wiſſen Verſtimmung, die ſie über die Reiſe des Hohen 
Kommiſſars des Völkerbundes in Danzig, Profeſſor Burck⸗ 
hardt nach Deutſchland empfindet. Der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ iſt ungehalten darüber, daß die Unter⸗ 
redung zwiſchen Adolf Hitler und Profeſſor Burckhardt 
gerade in einer Zeit erfolgt ſei, da ſich die Danziger Frage 
von Tag zu Tag immer mehr zuſpitze. Freilich habe Pro⸗ 
feſſor Burckhardt nicht als Danziger Kommiſſar mit Adolf 
Hitler geſprochen, ſondern als eine Privatperſon. Dies 
ändere aber nichts an der Tatſache, daß der Hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes der Freien Stadt Danzig ſeit über zwei 
Jahren eine „elaſtiſche“ Rolle ſpiele. 

Das Krakauer Blatt bringt im Anſchluß hieran einen 
Lebenslauf des Hohen Kommiſſars in Danzig, erwähnt auch 
ſeine in Buchform herausgegebenen Schriften, ſein lebhaftes 
Intereſſe an wirtſchaftlichen und finanziellen Fragen, um 
dann ſchließlich zu erzählen, was zahlreiche Freunde Pro⸗ 
feſſor Burckhardts von ihm erzählen. Er habe nichts Bür⸗ 
gerliches an ſich, er ſei aber auch kein konventioneller 
Ariſtokrat und Diplomat und ſchließlich auch kein politiſcher 
Schulmeiſter. Es ſei der Typ eines Gelehrten, Schriftſteller, 


Profeſſor und Diplomat in einer Perſon, trotzdem habe er 
nicht den Kontakt mit der Wirklichkeit verloren, ſondern 
ſtehe in ihr feſt auf beiden Beinen. Der „Sluftrowmany 
Kurjer Codzienny“ vertritt aber den Standpunkt, daß die 
zweieinhalb Jahre, in denen Profeſſor Burckhardt den 
Poſten eines Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Dan⸗ 
zig bekleidet, dieſes Urteil ſeiner Freunde nicht gerechtfertigt 
habe. Er habe zur Aufrechterhaltung des inneren Gleich⸗ 
gewichts der Freien Stadt nichts getan, dagegen die ſtändige 
Oſſenſtve der Nationalſozialiſten gegen die Freiheit Danzigs 
geduldet. Das Krakauer Blatt hält dem Hohen Kommiſſar 
des Völkerbundes vor, daß er aus dieſem Grunde auch 
zweimal aus dem Munde des Reichskanzlers Worte der 
Anerkennung erhalten habe. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ nimmt an, daß 
die ganze Tätigkeit des Profeffors Burckhardt Ausdruck 
ſeiner Unentſchloſſenheit ſei, die ein Ergebnis ſeines ge⸗ 
ringen Intereſſes wäre, die dieſer Kosmopolit und Ge⸗ 
lehrte für Danzig habe. 


Burckhardt unterrichtete Greiſer und Chodacti 


über ſein Geſpräch auf dem Oberſalzberg. 
Der Agentur Havas wird aus Danzig berichtet: 

Der Danziger Völkerbundkommiſſar Prof. Burckhardt 
traf aus Berchtesgaden, wo er eine Unterredung mit 
Adolf Hitler hatte, am Montag abend wieder in Dan⸗ 
zig ein. Er empfing unverzüglich den Danziger Senats⸗ 
präſidenten Greifer und dann den polniſchen General⸗ 
kommiſſar für Danzig, Chodacki, um ſie über die Be⸗ 
ſprechungen mit Hitler zu informieren. Über den Inhalt 
der Unterredungen iſt nichts bekannt. 


Die „Times“ zur Reife Burckhardts. 


Die Londoner „Times“ ſchreiben zur Reife Prof. Burck⸗ 
hardts, die Haltung der Britiſchen Regierung in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſei vollkommen klar. Sobald Prof. Burckhardt 
London von ſeiner Abſicht, Hitler zu beſuchen, 
unterrichtet habe, was am vergangenen Freitag ge⸗ 
ſchehen ſei, ſei nichts anderes übrig geblieben, als ihm Er⸗ 
folg zu wünſchen. Die Tatſache, daß er London von 
dem bevorſtehenden Beſuch unterrichtet habe, ſei vollkommen 
korrekt geweſen. 

Wenn heute eine friedliche Löſung gefunden werden 
könnte, die für Polen annehmbar wäre, dann wäre niemand 
freudiger darüber geſtimmt, als die Freunde Polens; wenn 
andererſeits eine friedliche Löſung nicht geſunden werden 
könnte. und ein einſeitiger Verſuch gemacht würde, 
den Status von Danzig mit Gewalt zu lindern, dann 
würde England Polen au“ tomatiſch gegen den Angreifer zu 
Hilfe kommen.“ 


Polniſcher Poliziſt an der deutſchen Grenze 
erſchoſſen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Ageutur 
16. Auguſt folgende Meldung: ; 

„Am 14. Auguſt um 16.30 uhr wurde auf dem Grenz⸗ 
übergang bei Szarlej-⸗Oſt, Kreis Tarnowitz, der pol⸗ 
niſche Wachtpoſten der ſchleſiſchen Wofjewodſchaft 
Wiktor Szwagel erſchoſſen, als er den polniſchen 
Staatsangehörigen Martin Adamezyk aus Piekary, 
der ſich zur deutſchen Minderheit bekennt und Mitglied der 
Jungdeutſchen Partei iſt, abführte. Der Täter, Paul 
Kaleta, ein in Piekary wohnhafter polniſcher Staats⸗ 
bürger, Mitglied der JDP, wurde feftgenommen, 
während Adamezyk nach Deutſchland flüchtete. Die 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. 


Berhaftungen in der Wofewodſchaft Schleſien. 

Aus Kattowitz meldet am 17. Auguſt die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur: 

Im Zuſammenhange mit dem Überfall auf den Grenz⸗ 
abſchnitt bei Ruda slaſka, in deſſen Verlauf der polniſche 
Grenzbeamte Wiadyflam Pieczychlebek ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, ſowie mit dem Totſchlag auf dem Grenzübergang 
bei Tarnowitz, der am 14. d. M. auf den Poliziſten Wiktor 
Szwagel verübt wurde, haben die polniſchen Behörden 
Ermittlungen angeſtellt, die zur Verhaftung 
einiger Täter bzw. Komplicen u. a. des Pawel Kaleta, des 
Mörders des Poliziſten Szwagel, führten. Die Ausſagen 
der Verhafteten geftatteten die Feſtſtellung, daß im Reichs⸗ 
gebiet und zwar im Oppelner Schleſien eine ſpezielle 
Spionage⸗ und Diverſions⸗Organiſation gebildet worden iſt. 
Das im Laufe der durch die Staatsanwaltsbehörden ange⸗ 
ordneten Hausſuchungen gefundene Material hat in vollem 
Umfange die Ausſagen der feſtgenommenen Täter beſtätigt. 

Dabei wurde u. a. die Tatſache feſtgeſtellt, daß dieſer 
Organiſation im Reichsgebiet durch Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Minderheit in der Schleſiſchen Wojewobſchaft ſowohl 
Informationsmaterial militäriſchen Charakters als auch 
eingehende Angaben zur wirkſamen Organiſierung von 
von Skizzen der Grenzabſchnitte und der Rundgang⸗ 
ſtunden zur Verfügung geſtellt wurden. Auf Grund der 
Ergebniſſe der vorgenommenen Hausſuchungen haben die 
Gerichtsbehörden einige zehn Bürger polniſcher und deut⸗ 
ſcher Nationalität ſowie einige Reichsdeutſche unter dem 
Vorwurf der ſtaats feindlichen und Spionage 
Tätigkeit ſowie der Mitwirkung bei der Organiſie⸗ 
rung der Diverſion aus dem Auslande verhaftet. 
Eine Reihe von Geſchäftsräumen der Jungdeutſchen 
Partei und der Gewerkſchaft deutſcher Arbei⸗ 
ter auf dem Gebiet Oberſchleſiens wurde verſiegelt. 


Einſtellung des Kleinen Grenzverlehrs 
in der Schleſiſchen Wojewodſcha ft 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur teilt folgendes mit: 

Nachdem am 14. d. M. die deutſchen Behörden ohne An⸗ 
gebe von Gründen den Kleinen Grenzverkehr im Abſchnitt 
des Kreiſes Rybnik eingeſtellt haben, haben die polniſchen 
Behörden prppiſoriſch die Einſtellung des Kleinen Grenz: 
verkehrs auf der polniſchen Seite der ganzen Grenze der 
Schleſiſchen Wojewodſchaft verfügt. 


Verhaftung von zwei polniſchen Zollinſpettoren 
in Danzig. . 

Danzig, 17. Auguſt. (PAT) In der Nacht zum 14. d. M. 
wurden von der Danziger Polizei zwei Zollinſpek⸗ 
toren und der Motorbootführer des Zollinſpektorats, ein 
Grenzer, während der Ausübung ihres Kontrolldienſtes 


verbreitete am 


Vaſſerſtand der Weichſel vom 17. Auguſt 1939, 
Kratau — 0.90 (2,71). Zawichoſt + 1,30 7 1,32), re ＋ 0,88 


+095, ploct + 061 (+ 0,61), Thorn + 0,82 (+ 0,56) 
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Ein ſcharfer Artikel der Londoner „Times“ 


— über Aufgaben und Ziele der ſogenannten „Friedens front.“ 


London, 17. Auguſt. (PAT) Die „Times“ veröffent⸗ 
lichen einen Artikel, der ſich mit den Zielen und Aufgaben 
der ſogenannten Friedensfront beſchäftigt. Ihre erſte 
Aufgabe ſei es, den Krieg zu verhindern und ſich jedem 
„Angriff“ entgegenzuſtellen. Eine beſtimmte Zahl der 
direkt bedrohten Staaten werde bereit ſein, die ganze Energie 
auf die Waagſchale zu werfen, um den Angreifer zu be⸗ 
zwingen. In Großbritannien beſtänden heute keine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mehr über die britiſchen Verpflich⸗ 
tungen und die britiſchen Intereſſen. Großbritannien werde 
mit ſeinen Bundesgenoſſen ohne Zögern in den Krieg ziehen, 
um einen deutſchen Augriff auf die Unabhängigkeit Polens 
unmöglich zu machen, ohne Rückſicht auf alle Verſuche, dieſen 
Augriff durch die Aufrollung der Danziger Frage zu ver⸗ 
dunkeln. Die Antwort auf die Kraft werde die Kraft ſein, 
und man werde ſie ganz entſchieden anwenden. In dieſer 
Beziehung ſeien die Ziele der Friedensfront klar genug. 

Die nächſte Aufgabe, die ſich die Mächte der „Friedens⸗ 
front“ geſtellt hätten, ſei die Feſtlegung eines gemeinſamen 
poſitiven Programms, das der Welt mitgeteilt werden ſolle. 
Unter gewiſſen Bedingungen ſollte dieſes Programm denen 
den Weg für Verhandlungen öffnen, die Verhandlungen 
wünſchten. Eventuelle Verhandlungen — ſo ſchreiben weiter 
die „Times“ — könnten lediglich in dem Falle eingeleitet 
merden, ſofern Deutſchland ſeine gegenwärtige Konzeption 
des Lebensraumes aufgibt. Weiter behauptet das Blatt, 
daß die eigentliche Grundlage der Sicherheit für Deutſch⸗ 
land wie auch für alle anderen Länder, die Wiederher⸗ 
ſtellung des Vertrauens ſei. 

Auf die deutſchen Forderungen nach Kolonien eingehend, 
meinen die „Times“, daß dieſe Forderungen befriedigt wer⸗ 
den könnten, ohne zu der alten Konzeption zurückzukehren. 
Voll und Gebiet als Wechſelmünze nach dem „nächſten 
Kriege“ zu behandeln. In dieſem Falle müßte eine Frie⸗ 
dens konferenz einberufen werden, und alles ſpräche 
dafür — ſo ſchließen die „Times“ —, daß dieſe Friedens⸗ 
konferenz vor dem „nächſten Kriege“ ſtattfinden müßte, 
jedoch unter Bedingungen, die eine wahre Friedens⸗ 
konferenz gewährleiſten. Solange ſich dies als unmög⸗ 
lich erweiſe, ſei es der beſte und einzig praktiſche Dienſt am 
Frieden, daß die Mächte der Friedensfront ihre Streit⸗ 
kräfte in voller Bereitſchaft halten. 


Rei sdeutſche reſſeſtimmen — 
15 10 an Antwort an die „Times“ 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt Auszüge aus 
einer Reihe von reichsdeutſchen Kommentoren wieder, die ſich 
mit dem vorſtehend notierten Artikel der Londoner „Times“ 
beſchäftigen, in dem — freilich mit Einſchränkung — die Ein⸗ 
berufung einer internationalen Konferenz vorgeſchlagen wird. 
Der „Völkiſche Beobochter“ wendet ſich in einem Leit⸗ 
artikel hauptſächlich gegen die Ausführungen der „Times“ 
und gegen die Gerüchte, die von einer angeblich von Deutſch⸗ 
land geplanten internationalen Konferenz handeln. Die 
deutſchen Forderungen gegenüber Danzig, ſchreibt das offi⸗ 
zielle Organ, ſind nicht der Art, daß zu ihrer Durchſetzung 
irgend welche internationalen Konferenzen nötig wären. 
Jeder Deutſche weiß, daß die deutſche Auffaſſung vom 
„Lebensraum“ nichts anderes bedeutet, als lediglich die freie 
und friedliche Tätigkeit des deutſchen Arbeiters und Kauf⸗ 
monns in Mitteleuropa. Wenn die „Times“ die Meinung 
vertreten, daß ſich unter dem Begriff „Lebensraum“ eine Be⸗ 
drückung der Nachbarn und der Raub ihres Eigentums ver⸗ 
birgt, ſo ſei dies eine ſo böswillige Fälſchung wie man ſie bis 
jetzt nicht erlebt habe. i 

In der Donziger Frage will ſich auch die „Nacht⸗ 
ausgabe“ zu keinem Kompromiß verſtehen, desgleichen 
nicht in der Frage Pommerellens, da das Problem Danzigs 
und Pommerellens eine Frage der deutſchen Ehre ſei, und 
daß es aus dieſem Grunde einen Kompromiß nicht geben 
könne. 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, 
daß Deutſchland, ſofern es ſich um den deutſchen Lebens⸗ 
raum handelt, die ausländiſchen Definitionen nicht aner⸗ 
kenne. Lebenswichtige Probleme ſeien nicht allein wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur ſondern ſie ſeien gleichzeitig Probleme der 
Ehre. Ein polniſches Pommerellen ſei mit der deutſchen 
Ehre unvereinbar und zwar nicht allein aus dem Grunde, 
weil dieſer Zuſtand für ein großes ſouveränes Volk allzu 
beleidigend ſei. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ ſtellt feſt, daß 
die Rückkehr Danzigs zum Reich eine deutſche Forderung 
ſei, deren Unbedingtheit endlich auch die radikalſten Feinde 
Deutſchlands an der Themſe und Seine begreifen müßten. 
Soweit es ſich um Pommerellen handelt, ſo ſei dies eine 
Frage der deutſchen Selbſtachtung, denn die deutſche Ehre 
werde täglich malträtiert. 

Der Polniſchen Telegrapben- Agentur fällt 
es auf, daß die geſamten Kommentare der reichsdeutſchen 
Preſſe identiſche Richtlinien enthielten, und nimmt an, daß 
1 1 555 deutſchen Publiziſten zur Verfügung geſtellt wor⸗ 

en ſeien. 
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verhaftet. Als Grund der Verhaftung gaben die Dan⸗ 
ziger Behörden an, ſie ſei unter dem Verdacht erfolgt, daß 
die betreffenden Zollinſpektoren Flugblätter ge⸗ 
ſchmuggelt hätten. 


Die Polniſche Telegrafen⸗Agentur betont, daß dieſer 
Vorwurf vollkommen grundlos ſei und einen neuen 
Verſuch bilde, den polniſchen Zollinſpektoren die Ausübung 
ihrer Kontrollfunktionen zu erſchweren. 


Der Polniſche Generalkommiſſar hat in 
dieſer Angelegenheit im Senat der Freien Stadt inter 
veniert und die unverzügliche Freilaſſung der Ver⸗ 
hafteten gefordert. 


— 


überſchwemmung im Olſa⸗Gebiet. 


Aus Oderberg werden große Regenfälle gemeldet, 
die ein Steigen des Waſſerſtandes der Olſa, Oder und 
Kruffa zur Folge haben. Seit Mittwoch mittag iſt die Oder⸗ 
berger Feuerwehr an der Arbeit, um die Brückenbauarbeiten, 
die durch die letzte überſchwemmung unterbrochen worden 
waren, vor neuen Störungen zu ſichern. 


Großfeuer in Litauen. 


Wie aus Kommo gemeldet wird, wurde die kleine Stadt 
Gardſen — unweit des Memeler Landes — von einem Groß⸗ 
feuer heimgeſucht. 250 Gebäude wurden durch den Brand 


nernichtet. Bei der Kataſtrophe fanden 3 Perſonen den Tod. 


« 


Smogorzewilis Gedanken. 


(Warſchauer Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchan, 17. Auguſt. 
Der Berichterſtatter der „Gazeta Polſka“ Kaſimir 
Smogorzewſki knüpft an uns unbekannt gebliebene 
Artikel der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ und der „Ber- 
liner Börſen⸗Zeitung“, in denen neben der Danziger Frage 
auch die „Pommerellen⸗Frage“ aufgeworfen werde, weit⸗ 
gehende Schlußfolgerungen. Die beiden Artikel ſeien ein 
Beweis dafür, daß die deutſche Propaganda jetzt die Maske 
fallen laſſe und ihre Forderung erweitere. In Berlin 
könne aber keine Täuſchung darüber beſtehen, daß Polen 
keinerlei Diskuſſion darüber aufnehmen werde, ſo daß die 
Einbeziehung Pommerellens in die deutſchen Forderungen 
nur ſchwerlich Bedeutung habe. Nach dem Bericht Smo⸗ 
gorzewſkis, find folgende Möglichkeiten gegeben: 


1. Entweder rechnen die deutſchen maßgebenden Stellen 
mit dem Krieg als einer unvermeidlichen Eventuali⸗ 
tät und erweitern non voruherein ihre politiſchen 
Ziele, in der Hoffnung, daß die deutſche Nation ſchnel⸗ 
ler die Notwendigkeit des Kampfes um das ganze 
frühere preußiſche Teilgebiet (denn ſo wird der Aus⸗ 
druck „Korridor“ verſtanden) begreift als um Danzig 
allein. 


2. Oder aber die deutſche politiſche Führung iſt der 
Meinung, daß Polen ſich durch dieſe erweiterte For⸗ 
derung einſchüchtern läßt und eher zu Zugeſtändniſſen 
in der Danziger Frage bereit iſt, wenn Berlin frei⸗ 
willig auf Pommerellen „verzichtet“. 

Smogorzewſki bemerkt dazu, daß nach Anſicht 

Berliner diplomatiſcher Kreiſe eher die er ſte Hypotheſe die 
richtige ſei. In Berliner maßgebenden Kreiſen, ſo ſchreibt 
Smogorzewſki weiter, werde erklärt, daß ein dauerhafter 
Friede nur nach Erledigung aller Fragen möglich ſei, die 
auf der Welt noch „Exploſionspunkte“ bilden. „Die Rück⸗ 
kehr Danzigs zum Reich ſoll der Beweis guten Willens von 
ſeiten der „Einkreiſungsmächte“ ſein und eine günſtige 
Atmoſphäre für weitere Verhandlungen ſchaffen, die die Be⸗ 
ſtätigung der deutſchen Hegemonie zum Ziele hätten.“ 
Unter dieſen Umſtänden — ſchreibt Smogorzewſki ab⸗ 
ſchließend — könne man ſich nicht wundern, daß in Ber⸗ 
liner diplomatiſchen Kreiſen die pazifiſtiſchen Stimmungen 
zunehmen. Mit tiefſter Unruhe beobachte die deutſche Be⸗ 
völkerung die Entwicklung der Ereigniſſe, die ſo ſehr an das 
Jahr 1914 erinnern. An einen kurzen und leichten Krieg 
glaube heute kein intelligenter Deutſcher und dabei könnte 
das Reich doch nur in dieſem Falle eine geringe Hoffnung 
auf Sieg haben.“ 

Das ift die Meinung von Herrn Smogorzewſki. 


Die italieniſche Preſſe zur Danziger Frage. 


(Wapſchauer Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


5 e SWBVBWarſchau, 17. Auguſt. 

Aus Rom meldet die „Gazeta Polſta“, daß die ge⸗ 

ſamte italieniſche Preſſe ſich in erſter Linie mit 

der Danzier Frage beſchäftigt, wobei der Eindruck ent⸗ 
ſtehe, daß die jetzige Preſſekampagne der italieniſchen 

Blätter ein Ergebnis der letzten deutſch⸗italieniſchen Kon⸗ 

ferenz in Salzburg und Berchtesgaden ſei. Die italieniſche 

Preſſe gebe folgende Argumente an: 

1. Verhandlungen müßten die Abtretung 
Danzigs an das Reich zum Ziele haben, was 
für Polen ſehr günſtig wäre. \ 

Wenn Polen Verhandlungen und die Rückgabe Dan ⸗ 
zigs an Deutſchland ablehnt, ruft es den Krieg 
hervor. Fr 

3. Der Krieg wird von Polen verloren werden, weil 
Polen ſich gleichzeitig mit Deutſchland und Italien, 
dem treuen Bundesgenoſſen des Reiches meſſen muß. 
Im Gegenſatz zu dem ſtählernen Bündnis, das das 
Reich mit Italien verbinde, könne Polen nicht auf 
die konkrete Hilfe feiner Alliierten rechnen. (Popolo 
d'Italia.) 

4. Italien iſt zwar nicht unmittelbar an der Danziger 
Frage intereſſtert, aber wenn es zum Konflikt käme, 
würde es feine Verpflichtungen gegenüber Dentſch⸗ 
land erfüllen. (Gazetta del Popolo.) 

Gleichzeitig, fo fährt die „Gozeta Polſla“ fort, appellieren 

die itolienifhen Blätter lebhaft an die Weſtmächte, fie 

ſollten in Warſchau intervenieren. „Gazetta del 

Popolo“ ſchreibt: „Wenn es einen Augenblick gegeben hat, 

in dem die Weſtmächte mit Erfolg in Warſchau intervenieren 

könnten, indem ſie zu Verhandlungen rieten, ſo ſei dieſer 

Augenblick jetzt gekommen. Wenn man den Ereigniſſen ihren 

Lauf laſſe, jo werde es zu ſpät fein. Neben dieſen Appellen, 

die an Polen und die Weſtmächte gerichtet ſind, gehen Klagen 

über den Stolz der Polen, den Egoismus und die Hegemonie 
der großen Demokratien ſowie über die Abſurdität „Korridor“ 
einher. Mit dieſem Argument verſucht die italieniſche Preſſe 

Polen und ſeine Verbündeten von der Notwendigkeit zu 

überzeugen, Danzig an das Reich zurückzugeben und auf 

dieſe Weiſe der Sache des Friedens zu dienen 

Die „Gazeta Polſta“ ſtellt dazu feſt, daß fie nicht die 

geringſte Abſicht habe, mit der italieniſchen Preſſe zu polemi- 

ſieren. Sie erlaube ſich nur die Feſtſtellung, daß die italieni⸗ 
ſchen Ermahnungen an die Adreſſe aller beteiligten Staaten 
mit Ausnahme Deutſchland gerichtet ſeien. Im Zuſammen⸗ 
hang damit komme man zu der Hypotheſe, die von der weſt⸗ 
europäiſchen Preſſe ſchon letzthin aufgeſtellt worden ſei daß 

Italien während der Salzburger Zuſammenkunft das Deutſche 

Reich zur Mäßigung ermahnt habe. Die „Gazeta Polſka“ iſt 

abſchließend der Meinung, daß die Stimmung der italieniſchen 

Preſſe den Beweis lieferte, daß die Salzburger Begegnung 

keine neuen Momente erbracht habe. Die fetzige 

Reviſion der italieniſchen öffentlichen Meinung, die den 

Frieden mit einſeitigen Zugeſtändniſſen Polens an Deutſch⸗ 

land retten möchte, ſei nichts anderes als die Wiederholung 

aller antipolniſcher Preſſeangriſſe, die im Laufe der letzten 

Monate in Italien erſchienen ſeien. 
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Wettervorausſage: 


Oertliche Gewitter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vereinzelt örtliche Gewitter ſonſt nieder 
ſchlagsfreies Wetter an;: Temperaturen wenig ver⸗ 
ändert. 


Srich Wilberg⸗Peling: 


II. Wiedererwedung der aſiatiſchen Kultur. 


Nun kommt der bedeutſamſte Teil unſerer Gedanken⸗ 
gänge — die Errichtung eines „Aſien den Aſiaten“ in kul⸗ 
turellem Sinne. Denn, in der Tat, hier liegt die wahre Be: 
deutung von „Aſien den Afiaten“. Ein „Aſien den Aſiaten“ 

bedeutet „Aſien beſeelt von dem hohen Geiſt alter aſiatiſcher 
4 Kultur“ und ſonſt nichts. Es hot keinen Zweck, fich um die 
politiſche und wirtſchaftliche Unabhängigkeit Aſiens und ihre 
Wiederherſtellung zu bemühen wenn nicht die Wiederauf⸗ 
richtung des kulturellen Ruhmes des Oſtens erfolgt. Heute 
iſt Aſien vom Weſten nicht nur in politiſch⸗wirtſchaftlichem 
Sinne beherrſcht, ſondern ebenſo ausſchließlich iſt ſein Herz 
weſtlich beſangen. Die kulturelle Unabhängigkeit Aſiens muß 
in dem Prozeß der Verwirklichung von „Aſien den Aſiaten“ 

über alles geſteſlt morden. 

Ohne die Wiedererweckung der aſiatiſchen Kultur erhält 
die mirtſchaftliche und politiſche Unabhängigkeit Aſiens kein 
hbeſonderes Gewicht, da dieſe nur äußere Erſcheinungen des 
enen Lebens und nicht unabhängig von fremdem Ein⸗ 
fluß find, 

Aſien iſt heute nichts anderes ols eine Kolonie der weſt⸗ 
(ichen Ziviliſation, wie es eine Kolonie des meit 
Imperialismus iſt. Nehmen wir z. B. an, daß Indien ſeine 
politiihe und wirtſchaftliche Unabhängigkeit wiedergewonnen 
hat. Fährt es aber fort, dem engliſch⸗parlamentariſchen 
Syſtem mit ſeiner Parteipolitik ebenſo wie hr britiſchen 
Währung auf der Linie des Kapitalismus zu folgen, dann 
wird ſeine politiſch-wirtſchaftliche Freiheit, die ein Beitrag 
zum Fortſchritt der Zipiliſation des Oſtens ſein ſollte, nichts 
bedeuten, — es will nur heißen daß Indien immer noch vor⸗ 
zteht, ſein weſtliches Gewand anzubehalten. Es bedeutet nicht 
die Unabhängigkeit Indiens in weſentlicher Beziehung. Was 
hier über Indien geſagt wurde, iſt ebenſo richtig für die 
Türkei, den traf, Perſien und Afghaniſtan, Länder, die im 
weſtlichen Teile Aſiens liegen. Beſonders möchte ich die 
Turkei erwähnen, die, gleich Japan in der Meifi⸗Zeit, ver⸗ 
incht, ſich heute ſehr energiſch ir einen modernen Staat im 
europäſſchen Sinne zu verwandeln. 

Aber glücklicherweiſe zielen die ſieben großen Bewegun⸗ 
gen, die in verſchiedenen Teilen Aſiens entſtanden find, obwoßl 
ic unter dem Einfluß beſonderer politiſch⸗wirtſchaftlicher 
Schlogworte ſtehen, gemeinſam auf die Wiedererweckung der 
ihnen eigenen alten Kulturen. Der leitende Gedanke, der 
ſich durch große Führer zu erkennen gibt, iſt der Nationalis⸗ 
mus und die Nationalkultur in jedem dieſer Länder. So ver⸗ 
körpert in Indien Gandhis große Seele den indiſchen Willen, 
die alte Geiſteskultur wiederaufzurichten, indem ſie die weſt⸗ 
lichen, politifchen und Währungsinfteme wie die Ziviliſation, 
die dieſen Dingen zugrunde liegt, abweiſt. Die Errichtung 
von Mandſchukud in dieſer Verbindung hat den „Wan⸗Tao“ 
geboren, das Geſetz vom „Königlichen Wege“, das in naher 
Zukunſt nerſpricht, den übrigen Teil Chinas zu durchdringen. 

f um das Reich auf die Linie der aſiatiſchen Völker zu bringen, 
die ſich um die Wiedererweckung ihrer eigener alten Kulturen 
93 bemühen. f 

Und auch Japan — ſeit 60 Jahren ein moderner Staat 

= en ropäiſchem Sinne — hat, nachdem es feine Tore den 

| 6 zuerſt in der Meifi⸗Epoche öffnete, in der Reihe 
| er Creianiſſe, die dem mandſchuriſchen Zwiſchenfall folgten, 
ſich entſchieden in eine rein aſiatiſche Nation gewandelt, indem 
es ſein politiſches Syſtem wieder errichtete, ebenſo wie es 
eine ſoziole und wirtſchaftliche Struktur auf der Grundlage 
der alten Geiſteskultur der „Nippon Seiſhin“ aufbaut. Nun 
macht Japan roße Anſtrengungen, um das geiſtig⸗ſittliche 
Reich „Sumera Mikuni“ wieder zu errichten. 

Während das kulturelle Japan die weſentlichen Beſtaud⸗ 
teile ſowohl der alten „Wang⸗Tao“⸗Kultur als auch der in⸗ 
diſchen Religions kultur in ſich trägt, erſtrecken ſich die Be⸗ 
er = alte japoniſche Kultur wieder aufzubauen, 
biſchen rue und ee der chineſiſchen und der in⸗ 
1 - it logiſcherweiſe der alten aſiatiſchen 

wm im allgemeinen. So ſehen wir aus klaren Gründen 
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alten aſiatiſchen Kultur auf dem geſamten 
um dadurch den f 8 
Aſiaten“ 


f al . Kontinent ruhen, 
rozeß der Verwirklichung von „A 
zu vollenden. Sa 1 


IV. Japans moraliſche Verantwortung. 
1 


bes aaapbeste war die Mandſchurei 
2 \ ens gegen die vordringenden 
. des Weſtens. Heute ſteht ſie als ein 558 
kun anarſtaat da, der verſpricht, der Grundſtein des zu⸗ 
— gen großen Baues aſiatiſcher Unabhängigkeit zu wer⸗ 
Wer Do will das mandſchuriſche Ereignis als ein großer 
endepunkt in der Weltpolitik angeſehen werden. 
- Br 1 Frage der Anerkennung bzw. um den neu ge⸗ 
— 55 Staat von Mandſchukuo ſelbſt erhob ſich ein ſchwer⸗ 
8 zwiſchen Japan und dem Völkerbund. In 
u ichkeit war es nicht ein Streit zwiſchen Japan auf der 
en und dem Völkerbund auf der anderen Seite, ſondern 
zriſchen Europa und Aſien, zwiſchen Oſten und Weiten. 
* Austritt aus der Genfer Liga war das Endergebnis 
es Streites. Das führte die Weltgeſchichte auf einen 


Punkt, ; r 2 ß 
u wo die ausgleichenden Kräfte der Natur wirkſam 


„ Als Japan das unerwartete Ereignis, das der mandſchu⸗ 
Mee gmifhenfait ſchuf, vor Augen ſah, gab es nur zwei 
— Er eiten. Sollte es unterwürfig dem Wege folgen, den 
Alen ferbund ausgeſucht hatte? oder ſollte es einen Weg 
Be. der ihm gerecht und notwendig ſchien? Lange Zeit 
2 — Japan ſich den Diktaten des Weſtens gefügt und war 
€ Ben gefolgt ohne Rückſicht darauf, ob fie in feinem eigenen 
eh lagen oder nicht. Aber dank des mandſchuriſchen 
Wesſcbenſalls beſchloß es, ſich von jeglichem Einfluß des 
kaſſe x zu befreien und auf dieſe Weiſe die Spur zu ver: 
1 ber es bisher ein halbes Jahrhundert hindurch gläubig 
Br ie war. Die Streitfrage um die Anertennung Mand⸗ 
45 — verließ ihm genügend moraliſche Stärke und Mut, 

g eg zu betreten, den es ſchon für ſich ſelbſt ging, — den 

a. der zur Wiederaufrichtung Aſiens führt. 


Zu Beginn des W. 
die letzte Schranke 


* 
Au di es SE" x 
und *. 5 1 Stelle gehen wir in unſerer Erinnerung zurück 
ie ten darüber nad, wie die zehnjährige Nachkriegs⸗ 
tend des Völkerbundes beweiſt, daß dieſer zu einem 


9 “genitand des Haſſes und der ächtlichkeit für di 
8 drückten Volker Asiens wurde. Verächtlichkeit für da: be- 


Es 


auf Japans Schulter die Pflicht zur Wiederherſtellung der 


Was bedeutet „Aſien den Aſiaten?“ 


Die Lehrſätze der „Dai Asia Kyokai“. 


Erinnern wir uns auch der Tatſache, wie Japan während 
dieſer zehn Jahre ſich damit begnügte, ſelbſt zu Zeiten, wenn 
es gegen die eigenen Intereſſen ging, gegenüber den Wün⸗ 
ſchen Englands und Frankreichs, der beiden größten 
Kolonialmächte der Welt, loyal zu ſein. Und wie es ferner 
durch dieſe närriſche Politik Enttäuſchung verurſachte und 
ſogar der Empfindſamkeit der benachbarten aſiatiſchen Na⸗ 
tionen wehtat. Denken wir auch daran, wie die Hauptdraht⸗ 
zieher hinter der Bühne des Völkerbundes, England und 
Frankreich, gegenüber den Fragen, die die bedrückten Völker 
des Orients betreffen, es der Genfer Liga faſt unmöglich 
machten, die urſprüngliche Aufgabe zu erfüllen, die darin 
beſtand, Gerechtigkeit, Freiheit, Gleichheit und Grundſätzen 
dieſer Art überall in der Welt und unter allen Umſtänden 
zum Durchbruch zu verhelfen. Die bedrückten Orientalen 
machten nicht den geringſten Fehler, als ſie die wahre Natur 
des Völkerbundes erkannten. Sie ſahen richtig, daß die 
Genfer Auffaſſung vom Weltfrieden nichts weiter als die 
Aufrechterhaltung des status quo der Überlegenheit der 
Weſtmächte war und im Lichte dieſer Erkenntnis prüften ſie 
die Haltung des Völkerbundes gegenüber den aſtatiſchen 
Problemen. 

Obſchon ſpät durch den mandſchuriſchen Zwiſchenfall 
munter geworden, iſt Japan heute bereit, die Anſichten ſeiner 
aſiatiſchen Nachbarn bei Betrachtung der wahren Aufgaben 
des Völkerbundes zu teilen. Es glaubt, daß ſeine National» 
politik in der Vergangenheit falſch war. Darum iſt es nur 
natürlich, wenn Japan dieſes ſchadhafte und daher nutzloſe 
Kleidungsſtück ablegte. Was jetzt im Augenblick am meiſten 
von Japan erwartet wird, iſt die konſequente Durchführung 
ſeiner Aktion in China. Es muß vorwärts gehen, um im 
Lichte ſeiner Wandlung und im Glauben daran zu handeln. 
Japan muß ſich getreu ſeiner hiſtoriſchen Miſſion, die der 
Welt im Ruſſiſch⸗Japaniſchen Kriege von 1904/05 offenbar 
wurde, bewähren. Es muß dem Weg folgen, der zur Be⸗ 
gründung der vollkommenen Unabhängigkeit Aſiens und zur 
ee des großen Bündniſſes der aſiatiſchen Völker 
Uhrt. 
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Wiederaufbau Aſiens durch die Aſſaten ſelbſt! Die Ja⸗ 
paner find aufgerufen, dieſe Formel zu verwirklichen. Um 
ſie durchzuführen, müſſen ſie zuerſt damit beginnen, alle 
Kräfte unter ihren Befehl zu ſtellen — politiſch, wirtſchaft⸗ 
lich, kulturell und wenn nötig, militäriſch. Die Verwirk⸗ 
lichung eines „Aſien den Aſiaten“ iſt eine gerechte Sache. 
Auch vom Standpunkt der evolutionären Entwicklung der 
Weltpolitik iſt ſie natürlich. Die gegenwärtigen politiſchen 
Gedanken der Welt ſind beeinflußt von den Ideen des 
Pan⸗Kontinentalismus oder Pan⸗Raſſismus. 

Männer haben immer in den weiten Raum geſchaut 
und von Macht geträumt. Das Vorhandenſein dieſes na⸗ 
türlichen Triebes des Mannes iſt zu allen Zeiten in der 
menſchlichen Geſellſchaft nachzuweiſen. Individuen Bilden 
einen Clan; Clans bilden große Stämme; die Stämme tra⸗ 
gen ihrerſeits zur Bildung von Völkern und Raſſen bei. 
iſt ein ebenſo natürlicher wie geſchichtlicher Vorgang. 


Bis zu drei Jahren Gefängnis für Hamſterer 
von Kleingeld 


Wie die „Polſka Informacja Dziennikarſka“ (Polniſcher 
Informationsdienſt) erfährt, fällt das Hamſtern von 
Kleingeld unter die Beſtimmungen der Verordnung des 
Staatspräſidenten über den Schutz wichtiger Staatsinter⸗ 
eſſen vom 22. November 198. Ein Abſchnitt dieſer Ver⸗ 
ordnung handelt von dem Schutz der Volkswirtſchaft und 
ſieht in Art. 3 wegen Anwendung von hinterliſtigen Mitteln, 
die das Ziel verfolgen, das Vertrauen zu der polniſchen 
Valuta zu untergraben, Gefängnisſtrafen bis zu 
drei Jahren vor. 
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„Was rumüniſch ift, 


wird verteidigt werden!“ 
Eine Anſprache des Königs Karl ll. 


Bukareſt, 17. Auguſt. (PA) In Conſtanza fanden 
am Dienstag feierliche Veranſtaltungen aus Anlaß des 
Feſtes des Meeres ſtatt. An dieſer Feier nahmen 
teil: König Karl II., Kronprinz Michael, Mitglieder der 
Regierung, der Admiralität ſowie der zivilen und mili⸗ 
täriſchen Behörden. Während eines Frühſtücks hielt König 
Karl II. eine Rede, in der er u. a. folgendes ſagte: 


„Was rumäniſch iſt, kann nicht abgetreten werden, 
und was rumäniſch iſt, werden wir verteidigen. Der⸗ 
jenige aber, der dem Frieden ein großes Gewicht bei⸗ 
legt, ſollte wiſſen, daß die einmal gezogenen Grenzen 
keine Änderung erfahren können, ohne daß die Ge⸗ 
fahr eines Weltbrandes akut wird! Dies iſt das 
Glaubensbekenntuis aller wahren Patrioten, die 
innerhalb unſerer natürlichen Grenzen leben.“ 


Nach einem Hinweis auf die großen Bemühungen der 
Handels- und der Kriegsmarine Rumäniens, die im Laufe 
des letzten Jahres ſo maßgeblich in die Erſcheinung ge⸗ 
treten ſeien, fuhr der König fort: „Vom Geſichtspunkt der 
Volks verteidigung weiſen die an der Ausgeſtaltung der 
Marine gemachten Anſtrengungen darauf hin, daß diejeni- 
gen, welche die Verantwortung in unſerem Lande tragen, 
entſchloſſen ſind, die Marine der Landarmee anzupaſſen. 
Die drei Elemente der nationalen Verteidigung und zwar 
die Landarmee, die Marine und die Luftſchutzabwehr be⸗ 
finden ſich mit ganzer Seele auf dem Poſten der von ihnen 
zu erfüllenden Pflichten.“ 


Irland gibt den Kampf nicht auf. 


Sbikago, 17. Auguſt. (Pr) Der Kommandeur der 
Jriſchen Republikaniſchen Armee Sean Ruſſel hat auf 
einer Verſammlung der „Iriſh⸗Americau⸗Alliance“ eine 
Anſprache gehalten. Der Redner erklärte, daß die Jriſche 
Republikaniſche Armee ihre Bombenaktion ſolange fortſetzen 
werde, bis der letzte engliſche Soldat Irlaud 
verlaf fen habe. Der Kommandeur der Srifhen 
Republikaniſchen Armee hat dabei betont, daß die Iren keinen 
Streit mit dem engliſchen Volk, ſondern nur mit der Eng- 
liſchen Regierung führen wollten. Zum Schluß faßten die 
Verſammelten eine Entſchließung, in welcher die Fortſetzung 
der Bombenaktion gefordert wird. 5 


Schade, verwackelt! 


— urd das müſſen wir bei vielen Aufnahmen jagen, die länger 
als ½ß Sekunde aus freier Hand belichtet wurden. Woher das 
kommt? — Sehr einfach — durch zu heftige Betätigung des Aus⸗ 
löſers vorn am Objektiv und durch unſichere Kamerahaltung 
werden die Aufnahmen verriſſen. Die Urſache der Verwacklung 
wird nur oftmals nicht richtig erkannt. Selbſt bei Belichtungs⸗ 
zeiten von ½ů0, ½/100 und "am Sekunde gibt es auf dieſe Weiſe noch 
verwackelte Aufnahmen. Dieſe Verwacklungsgefahr wird ſo gut 
wie vollſtändig durch die Gehäuſe-Auslöſung beſeitigt: Man braucht 
die Kamera nicht mehr in einer Hand zu balancieren, während die 
andere auslöſt; beide Hände halten die Kamera, nur ein Finger 
betätigt den bequem erreichbaren Auslöſeknopf am Gehäuſe. Bei 
den Nettar:, JIkonta-⸗ und Super Ikonta-Kameras von Zeiß Ikon 
iſt nun die konſtruktive Ausführung der Gehäuſe-Auslöſung mit 
einem meich arbeitenden Druckknopf beſonders glücklich gelöſt 
worden. Der Knopf iſt mit einem gefederten Stab verbunden, 
der den Druck auf einen Bügel im Laufboden der Kamera über⸗ 
trägt. Der an ſich große Weg am Verſchlußauslöſehebel iſt durch 
geſchickte Anordnung auf einen ſehr kleinen Hub des Auslöſe⸗ 
knopfes reduziert worden. Man erreicht auf dieſe Weiſe eine 
ſehr ruhige Haltung, während große Bewegungen des Auslöſe⸗ 
knopfes immer ein Moment der Unſicherheit mit ſich bringen. Die 


Gehäuſe⸗Auslöſung an den Spring-Kameras von Zeiß Ikon ſtellt 


alſo nicht nur eine Bequemlichkeit in der Handhabung dar, ſondern 
erböht ganz weſentlich die Sicherheit während der Aufnahme. 
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So drücken die nerſchiedenen mächtigen politiſchen Bewegun⸗ 
gen der Gegenwart mit ihrer Tendenz zur Bildung non 
raſſiſchen oder regionalen Bündniſſen nichts anderes aus 
als verſchiedene Erſcheinungen desſelben Prozeſſes. 

Daher fällt auch die Aſiatiſche Föderation genau in die 
Dinie mit den Forderungen des Tages und ſchließt den 
Riß in dem Evolutionsprozeß der Weltgeſchichte. Ein 
Nonſtop⸗Flug von der herrſchenden Vorſtellung eines Na⸗ 
tionalſtaates zu dem eines einzigen Weltſtaates iſt eher 
unnatürlich denn unmöglich, wie es das Beiſpiel des Völ⸗ 
kerbundes lehrt, der ein wenig zu früh unter den Nöten 
des Weltkrieges das Licht der Welt erblickte. Dieſe Körper⸗ 
ſchaft, die, wie Beobachter ſagen, zu Beginn den Charakter 
einer Allwelt⸗Organiſation in ſich trug, iſt heute durch die 
Verhältniſſe gezwungen, zu völliger Ohnmacht verdammt. 
Vielleicht wäre es anders geweſen, wenn man ſich in Genf 
an die Ideale raſſiſcher oder kontinentaler Bündniſſe ge⸗ 
möhnt hätte. 

Die Politik von Morgen beſteht aus der Gemeinſamkeit 
und Zuſammenarbeit großer Gruppen von Völkern, die 
miteinander verbunden find wie die Eurppa⸗Union, die 
Unions⸗Staaten von Nord» und von Südamerika, die Som⸗ 
jet⸗Union, die Aſiatiſche Förderation u. a. Darum iſt die 
Errichtung einer Aſiatiſchen Föderation geradezu ein Schritt 
in Übereinſtimmung mit den Geboten der Geſchichte und 
gleichzeitig ein Schritt vorwärts in dem Prozeß der politi⸗ 
ſchen Evolution mit dem Ziel der Errichtung einer all⸗ 
menſchlichen Föderation. 

Es genügt zu ſagen, daß unter den heutigen Verhält- 
niſſen im Orient Japan die Aufgabe zufällt, die Führer⸗ 
rolle in dieſem großen Bemühen zu übernehmen. Es iſt 
dazu verpflichtet. 

(Sch lu ß.) 


150 000 Juden haben Deutſchland 
binnen fünf Jahren zu verlaſſen. 


Unlängſt iſt in Berlin ein Abkommen zwiſchen dem 
Direktor des Hilfskomitees für die Flüchtlinge aus 
Deutſchland, Roublé, im Namen der deutſchen Juden 
einerſeits und Miniftertaldireftor Wohltat im Namen 
der Reichsregierung andererſeits unterzeichnet worden. Auf 
Grund dieſes freiwilligen Abkommens ſollen nach einem 
Bericht des „Kurier Poranny“ aus Berlin im Laufe 
der nächſten fünf Jahre 150000 Juden Deutſchland ver⸗ 
laſſen. 25 v. H. des Vermögens aller Juden im Reich 
werden zugunſten der Deutſchen Reichsregierung beſchlag⸗ 
nahmt. 25 Prozent der übriggebliebenen Summe können 
die jüdiſchen Emigranten in Ausfuhrwaren mitnehmen, die 
nach den Preiſen und Warengattungen eingekauft werden, 
welche durch eine aus zwei Delegierten der Reichsregierung 
und einem Vertreter der Juden beſtehende Kommiſſion be⸗ 
ſtimmt werden. Der Reſt des jüdiſchen Vermögens ſoll für 
die Unterhaltung der noch in Deutſchland übriggebliebenen 
jüdiſchen Familien dienen. 
ſchen Emigranten ausführen, hat das internationale jüdiſche 
Kapital in Deviſen den Wert des deutſchen Rohmaterials zu 
bezahlen, der für die Fabrikation diefer Waren verwendet 
worden iſt. Die Höhe des Kapitals muß der entſprechenden 
jüdiſchen Inſtitution, die einen internationalen Charakter 
hat, mitgeteilt werden; ſie muß mindeſtens eine Million 
Dollar betragen. 

Der „Kurier Poranny“, der in verſchiedenen Artikeln 
die Notwendigkeit der Maſſenauswanderung der Juden 
aus Polen betont hat, meint, die „Habgier der deutſchen 
Hoffart kenne keine Grenzen“ gegenüber dem ſchwächeren 
Gegner. Das Blatt betont aber zum Schluß. daß Polen 
das Schickſal der deutſchen Juden nicht rühre. Polen habe 
feine eigenen Sorgen. In den Juden ſehe man in Polen 
ebenfalls keinen ſicheren internationalen Bundesgenoſſen 
zum Kampf gegen eine eventuelle deutſche Invaſion nach 
Polen. Man werde ſich hier ſelbſt Rat ſchaffen müſſen. 


Eröffnung des 21. Zioniſten⸗Kongreſſes. 

Bern, 17. Auguſt. (PAT.) Unter Teilnahme von etwa 
1000 Delegierten aus verſchiedenen Staaten der Welt iſt am 
Mittwoch in Genf der 21. Zioniſtenkongreß er 
öffnet worden. Zuvor fanden die 10. Konferenz der inter⸗ 
nationalen Organiſation der zioniſtiſchen Frauen ſowie eine 
Sitzung des Kuratoriums der Hebräiſchen Univerſität in 
Jeruſalem und ein Kongreß der jüdiſchen Arzte ſtatt. 
Außerdem hielten die politiſchen zioniſtiſchen Bürger⸗ und 
Arbeiter⸗Vereine Sitzungen ab. Im Laufe des Kongreſſes 
wird eine Ausſtellung der paläſtinenſiſchen Induſtrie eröffnet. 


Blutiger Streit um einen Landweg. 

In der Ortſchaft Skowieſzyn war es zwiſchen zwei 
Bauern eines Landweges wegen zu einem Streit und dann 
zu einer blutigen Schlägerei gekommen. In deren Verlauf 
ſtieß der Bauer Jan Jezwieki dem Wjährigen Pawel 
Sulka mit einer Forke in die Bruſt, ſo daß derſelbe tot zu 
Boden ſtürzte. Als das der Bruder des Ermordeten ſah, 
verſetzte er dem Vater des Mörders, Piotr Jezwicki, mit 
einem Taſchenmeſſer mehrere Stiche, ſo daß derſelbe in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus überführt wer⸗ 
den mußte. 


Für die Waren, welche die jüdi⸗ 
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2 Suche zum 15. 8. oder 
Küſterſtelle 1. 9. zuverläſſiges 4875 
Ihre Vermählung geben bekannt rauhhaarig. Gegen Be⸗ J. Stubenmädchen 


lohn. abzug. an 21830 mit einer 20⸗Morgen⸗ 


Georg von Vietinghoff⸗Scheel „Sutullus”, Babaofac Kabi ucdenghne 


Mein im Jahre 1870 gegründetes Fuhrgeschäft und 
Beerdigungsinstitut, das ich 33 Jahre hindurch mit gütiger 
Unterstützung meiner verehrten Kundschaft geführt habe, geht 
heute krankheitshalber in den Besitz des Herrn 


Franeiszek Chmarzuyäski 


J 10611 3 Tel. 1670/74. von Inventar u. Ernte e 
Irmgard von Vietinghoff⸗Scheel en nenn Seen an EEE 
N * 2 Pfarramt Konojady ierzchoſlawice. über. e meiner verehrten Kundschaft für das mir 
geb. Hübſchmann Ausweis⸗Pilder, pow. Brodnica. 4841] vow. Inowroclaw. ae 3 das ich auch auf 3 8 gütigst 
Danzig, den 15. Auguſt 1939 vorſchriftsmäßig — für ET zu ragen bitte, ochachtungsvoll 
f Pfefferſtadt 77. 4 Stadt und Land — in Suche foforf u muerh. Tenge . Rudolf Grund 
\ /\|befter Ausführung agrı | evangel., ſelbſtändigen Stubenmädchen 
8 —.. —— Photo⸗Kunſt F. Baſche 22 { 5B. G lt Auf Grund obiger Mitteilung bitte ich das meinem Vorgänger 
7 ; . er 5 5 Budgoſzez⸗Okole Gärtner größ. Pan Herrn Grund bisher bewiesene Vertrauen nunmehr auch auf 
e a Re lulica Grunwaldzka 78. 2 geſucht. Off unt Bas 5 mich übertragen zu wollen. Es wird mein Bestreben sein, meine 
Telefon 3064. für größeres Gut, be⸗ d. d. Geſch. ſtd. Zeitg. erb. verehrte Kundschaft aufs gewissenhafteste zu bedienen, weshalb 


ich um geneigteste Unterstützung bitte. 
Mit ganz vorzüglicher Hochachtung 


Franciszek Chmarzunski 


Fuhrunternehmen und Beerdigungsinstitut, 


wandert in all. Fächern 7 
Linden⸗ der 3 4842 Geſuch a 1939 
ſchnittmaterial |” Sen Grabe bei gutem Cohn. 
50 mm ſtark, kauft 2185 jat J 5 weg. Verheiratung 

ae Bud. erat. Ino proc a. jetzgen, engl, älteres, 


Am 15. d. M., entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden im Alter von 59 Jahren meine liebe Frau, 
unſere liebe Mutter und Großmutter 


Annemarie Wirth 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Pomorſta 36. 3 gewandtes Gdanska 41 — Tel. 33-38. 
Waſchen u. Plätten en u. Plätten Gärtnergehilfe Hausmädchen Rydgoszez, den 17. August 1939. — 


. beſ.bewand. i. Topfkult., f i 5 ... dꝙd0ꝙ0ßppp TEETLETTETTEEE 

Seat nahen "on. erb. r Wiek, geiucht, Saucballungen war. : SCAN — 
Garantie saug. Arbei E. Gral; ar nere, Gi eee Bedi MN FRANK un 
Fine Otteal la Feiner e ee mi age | 
Plätterei „Aſtra“ gung | 0 27 f h N t 4 . h 
Bee er Jb. Gürtnergehille eat Sagte nern 27. eutsche USIMESSE in Honisbderg 


odekräft. Arbeitsburſche, Aßmann, Bydgoſzcez, 


Reinhold Wirth Tapeten eh gen ee ee ee vom 20. bis 23. August 1939 = 
arben Schauer, Canzlöwto, Suche z. 1. oder 15. 9. 
Wyrzyſka 8. tüchtiges 5 Allgemeine Ueber 100000 qm 


nebft Kindern und Enkelkindern 


2139 

E. Kerber, Gparita 66 Suche zu ſofort 4807 Hausmädchen Mustermesse 1 
elefon 5. ; ; x f „ 

Kowalewo, den 15. Auguſt 1939. — TR Wald⸗u. Feldhüter e eee e Technische ca. 2500 Aussteller. 
Anträge der im Beſitz eines abicrift. b.nichtaurüd, f u. Baumesse Weitgehendo 
1 5 8 1 geſandt werd. erbitte Landwirtschafts- ergünstigungen! 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. d. M. 8 inch zrigteit na enicheinsät Son“ Liste. Mai. Bieſtowo. Ausstell Bedeutende Reise- 
um 15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4879 e Suede un 1 p. Koronowo, powiat ne 8 ei 


i Pa 75 zcz. 26. Handwerks- a 
u. Emigranten-Bälle| Grams. Nadziejewo, Borſtel rauf Wun 5 * auf dem Bahn 


bearbeitet fachgemaß Starogard und Seewege. 
Josef Krantz 5 . Ehrlich. ſauber. Haus⸗ Fachausstellungen. ae Vorbilligte Unterkunft 
540 mädchenm. Kochtennt⸗ 


Inowroclaw, Staszica J. Jüngeren 4854 
Bäckergeſellen niſſen vom 1. 9. oder 


>. Ju zur Reuanfertigung|Gniewkowo, Sobiesk. 4. 
Für die mir aus Anlaß meines N Ä ſtellt ſofort ein 15. 9. geſucht. Nowak, 
80. Geburtstages von nah und Polſtermöbel 22 ö C. Krieger, Natto. 
fern in so ungemein zahlreicher Anzahl ſowie zur Ausführun Kr 9 E Ik N} ( Bürolehrling 


Auskünfte und Ausgabe von Messeausweisen: 
Bydgoszez, ul. Gdanska 7. 


m 
I 


ufarbeitung guter Sonntag und Donnerstag. 
20 ſtycznia Wr. Nr. 29 
gewidmeten Glückwünsche und sonstigen aller anderen ins Fa ii MENT eee 


4851 7 
a e schlagenden Arbeiten f a 5 ausmäd en a 
Aufmerksamkeiten statte ich hiermit empfiehlt fich 2162 2 Landwirtstöchter 1 110 guten üdhen Suche zum 1. Sept. 825 Zerlegbares 4870 
een Waddelbont 
j mit Seitenbordmotor. 


Zuverläſſiges 4829 
auf diesem Wege meinen 9 Tavezierermeiſterſevgl., Anfg. 30, ſuchenſſchulbildung u. guter niſſen für Villenhaus⸗ tüchtiges, ſauber. nicht 
Otto Wenter, dementſprechende Handſchrift für Mühle halt zum 15. 8. od. 1.9. ia zu junges 


nni 7 Bod daniita 99. „ fu. Getreidehandel bei geſucht. Jauerſtellung 

innigstgefühlten Dank ee anne e e e e bee Kaen dene e e DI he 
. „fort geſu ng. an P Zeugn., Gehaltsanſpr. 3. verk. Nachfr. Tel. 3448. 
Grudziadz, den 17. August 1939. „Dekora“ u im Büro tätig, Mühlenbeſitzer 4822 Macht. Jausmüdchen bitte einſenden an Wel tünſcht A 


Frau von Wendorff 
Mielno, p. Mieloſzyn, 
pow. Gniezno. 4846 


geſucht. 
Stanelle, 3 maja 10. 
Gartenhaus. 2144 


: Kaufe gebr. guterhalt. 
Frau Ida Schmidt. ) unOdenaka 22 e e - dow. Kartuzy. (Pom.) oder vermittelt 
aftes usſehen. er⸗⸗— . . ͤDmiä. 4 
I E empfiehlt mögen und Ausſteuer. All) 3 il Geſucht evgl. 2 Polen n Deutſchland Cieſztowſtiego! 8,7 .. 
= 5 
Nähmaſchinen jeglicher Art übernimmt a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. . am li Alleinmüdchen Aeltekes Mädchen Gefl. Angeb. u. N 2189 sides Stroh 
zur Reparatur 4693 „„S Er : 1 
J. Kuberek, Dluga 84. fer Holzbearbeitungs⸗ Stell. war u. alle Haus: zur ſelbſtänd Führung 
—— —— 2 etrieb jof. für Danzig arbeit veriteht, f. klein. ein. Haushalts geſucht. Verkaufe, 2177 t 
Gardinen NIA aei. Jgd unt, 8 10 il. | Stadt aha | Gefl. Of. mit Gehalts: Koloniaw.⸗Geſchüft Cerdonſta . 1 
Dt. Rundſchau, Danzig. Gehalt 30 Zloty. Letzte anſprüchen unt. J 2168 f. 2200 Zt. Näh. Angeb. Abzugeben en. 50 It. 
E tenſive Rübenwirtſch. { gebote unter 
% Nee ans ie non nr a | aat-B act pp, MUFIATRUNG 
: Rühmaihinen Pfaff u andere Marten 10 F Wirtin Kräftiges, evangl. 4855, d. Tag geſucht 4500 * |möglabbarten. Günſt. 
E 3 A| Basonderer Beachtung] betrieb ne aka Alleinmädchen Chrobrego 13, Whg. ö. Le Piel Lage an Chauſſ. Angeb. 
„Diamant ae 2 x Gärtnerei Dobrzyniewo 
E — „in Wäf tompl. mit 2 Moto pocata Winnt, 
Reparotur- Bertfiatt, Julius Neeck ber- Räumerkstatt oper 2. Beamten. eee . ere faden de l. Sen: Aufwarteftau rz 2dr ub. Si . d ee 
tout eoil: Zeugntsab⸗ z tember geſucht. ſaub., alleinſtehd., ält. verkaufen 2140 N SE 
— ſchriſt. u. Gehaltsforder. . — Orubaiad a Melbungen e im — ren Wohnungen 
2 — 5 5 ; ica Raja 4. Ja. d. Geſchſt. d.Beitg.erb. | ———  ——— 
Ritterg. Ksiakki Pomorze Be ede ed: 1. 2 1939 eine 4874 cn F Zu kaufen geſucht bis zu Nakielſta 75, ſchrägüt. 
Post und Bahn, gibt ab: 4867 Drahtgaflechtfabrik wiſſenhafte Frau dia Fungwirtin 0 Städ 5 it 5 
ab eine ſchöne 2170 
1 Höchstnotiz, Grundpreis 15.— 21, 
Weizen: Karsten Bickkopf I, 30 % über Maennel, u. zum Federvieh Stell. | Hinrichſen, Gawroniec, N ö oder Zutreter ＋Zimmer⸗Wohng. 
ö Saizwedier Standart , 50 % f e ., Sache iofort . t Powiat Siek... Suche Stellung 3 
77 2 1 * 70 2 80 
üb, Pos. Höchstn., Grundpr, 20.— 2. Drehtgeflochte, einen Birfiialt 1 Frau 1 8 Ve k 2 f e r i n ee ee 2-3:3imm Wohn 
ene — Knaftm Beftgart falle oder Mädchen 1 au Fon Ancylowa, powiat Offerten unter 9 2155 
nimmt auf, kl. deutſch. Ofole, zu verm. Zu erfr. 
tauft laufend jeden, Poſten und bolt bei] Wade und Seen. | Snlabeckich 22, Jad. 2185 


beide beſitz. vielſeitige J. Bülow, Zulowo. 
Grundſtücke Kohlenbadeoſen 
zu billigsten Preisen | Zuſchriften unt. K 4765 
Teppiche Vater mit 1—2 Söhnen, ehrl. fleiß., das ſchon in oder Wirtſchafterin an d. Diſch. Roſch. erb. 
u verkf. E. Hartung. 
7 40 8 : u. Kohlenmarkt 13. 5 
„Miele“ ⸗ Motorräder Läufer Suche zum 1. g. anf iu. Welt 13 Kos] Deuaniiie erbeten. 40806 a. d. Geſchſt. d. Zeig. erb. Pomorſta 12, Whg. 3. Toma ten 
N znor“ Orig. Tornedo“. Rekord“. fehle ich meine 
„sahrrüdet 2 1 einen Gleben Backen, Schlachten und das gut kocht u. Erfahr. 
Budgoſzez. Dworcowa 17, Telefon 3559. JJ stnvolle Gardinen Meldung. mit Lebens-] Frau von Bülow 
. Alice Roſanowſti, ſämtl. Arbeit., f. 2 Ber. Hetmanſka 22 
unter U 4844 an die] Suche ſofort oder zum 
‚ 5 8 . 10 4853 f 
* a 5 EBEN der Kirche, ſſt vom 1. 9. 
ı Petkuser I, 30 % über Posen er fi Mä „ S I} j ch 
Roggen m Fremen Gtellengeiuce un 
ı Pos. Höchstn., Grundpreis 20.— z}. au vermieten. 
john Linke 40 Aber forderung erbeten an 
Zur Anerkennung nicht angemeldet. 
Arb. Erw. Dtſch. u. Poln. z. ſelbſtänd. Führ. eines in einem größeren Fleiſchwarengeſchäft. Swiecie. Tel. Nowe 35. : 
en e e . 
Sommergälte Rofocto, Ge [Oobietiege 8, W _M 2109 an pie Geil. die. deitg, erb 
größeren Mengen mit dem Auto ab 4888 (Bad., Angeln, Rudern, N ſtubenrein (Ot. Schäfer 


Lukullus“, Bydgoszcz, Poznariska 16 elegenh.) 8 0 hund od. Dob 
* Fabryka Cukröw, ezekolady i kakao 2. inder, bevorzugt) als Wach⸗ ſof. zu verm. (Jahres- 
Telefon 1670/74. 2 24. RS, ’ u. Begleithund f. einzl. miete im voraus) in 


3 3501 h Ff Dame auf Gut. Angeb. 
ſchäftsſtelle d. Dt. Noſch. e i 5 mit Dreisangabe, Ind 


Kujawfka 30. 
zu richten an 


Jalouſien. Markiſen | | 46 Stube und Küche 
auch Reparaturen. 6 If N 5 A erg v. kinderl. Ehen. 3.1. 9. 


Zur Reisezeit 


di Fr. Wegner, mu] Wee Ang e. Miete 1 Jahr in 

- 0 : Bydg. Rupienica 20. 5 8 = a. d. Geſchft. d. Zeitg. erb. Kegiſtrierlaſſe F 
a f a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

Reiseschriften von Marian Henke 122i. Mädchen aus gut.] gut erhalten, zu kaufen = 


e ſucht zum 15. 9, geſucht. 2¹ 
Polesische Reise — — 5 10. Stellung 5. Buſch,. Wabrzeino. 
3. Auflage — Preis J 2 au CHE EETEETETTT 


Biatowiez — letzter 


Sulmiee. 


Gulmsser 


Möbl. Zimmer 
Mabl. Zimm. "ser 


Urwald in Europa Geschäfts-,Privat-| # Be * 75 n Zuſchr. u. Gummiwagen Pater n vermick zus 
2. Auflage — Preis 1 2 und Familien- at 5 la.d.Geſchſt. d. Zeitg. erb. 5060 Ztr. Tra > niadeckich 28, Whg. 8. 
da überzähl. zu vertf. Möbliertes Zimmer 


Durch Podolien Suche zum 1. 9. 1939| Tow. Budowl. Mleczarf, zu vermieten 2 

ins Huzulenland | zeigen Stellung Dworeowa gl. . Weterlona 2, Wohn. >. 
2, Auflage — Preis 1.50 zt Deutsche | ® als Jungwirtin e heller 
1 Be- inem beiler. Guts-| Rinde . i 

Wilno, Stadt zwischen Rundschau rau) eee, ee e e DENLONEN 
Ost und West Die Deutsche Rundschau] 4 UT ee Karpacka 5, W.3. n 1 

H 0 N 2 nden gu 
2. Auflage — Preis 2 21 wird in Culmsee Pen ek 931. 


und in der Umgebun 


wirkungsvolle Drucksache stellt. ( 3 a it. Lanz ſcher 


Pomorſta 25, W. 2. 4830 


Sandomir, Polens in vielen deutschen un | Dabei Metern wir schneH er 1 { 
neues Industrierevier auch polnischen Familien 4 nd Prei äftsit- Mot E l 
Vergriffen zelenen. ß a ee | mit tordreith f. Benfion ie 6 ler 


. 
Alleinſteh. ält. Witwe 


Heuz Motor - . Weg 


Lember 
heitere Stadt 2 ſucht Stellung gar r e E Schſllerpenſon 
Preis 2 20 l. mittl. Haus ⸗ ned“ ü 7 
u derzeit ee A. Dittmann T. 2 o. p., Bydgoszcz 5 Hal aufbem Sande 10 ge Verpflegung 
-g rtr telle - Stadt b aſchengeld. lekr. Licht,! tube. 
in allen deutschen Buchhandlangen A Marsz. Focha 6 Telefon 3061 | Sfferten ‚unter L 2175 Dreſchmotore Jibich Zetmanſig 20: 
2j ——— in Gulmeee. r ⁊ͤ vb ald. Geſchſt. d. Zeitg. erb. zu verk. Nakielſta 24. 2187 4783 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 


Zaklad graliczuy i mieisce odbicia, wydawca i mieisce wydania: Drukarnia A. Dittmanna T. z o. p., Bydgoszez. Dworcowa 13. 
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2. Blatt. 


Bromberg (Bydgoſscz) 
17. Auguſt. 


Königsſchießen für die vereinigten Schũtzengilden 
des Bromberger Bezirks. 


Am 18. und 14. Auguſt fand in Znin auf dem Stand der 
dortigen Schützengilde das traditionelle Schießen der ver⸗ 
einigten Schützengilden des Bromberger Bezirks um die 
Königs⸗ und Ritterwürde ſowie um Prämien und Orden 
ſtatt. Es nahmen daran teil Vertreter der Schützengilden in 
Bromberg, Nakel, Mogilno, Wongrowitz, Inowroclaw, 
Schubin, Exin, Znin und eine Delegation aus Thorn. Das 
Schießen wurde vom Kreisſtaroſten Wuyek eröffnet. 

Bezirksſchützenkönig wurde Schützenbruder Plotfe 
aus Inowroclaow mt 91 Punkten, während Woydylla aus 
Mogilno mit 91 und Keſterke aus Bromberg mit 
86 Punkten die Ritterwürde errangen. 


Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Am 1. Auguſt waren 
in ganz Polen 211775 Arbeitsloſe gegen 226 366 Perſonen 
im Vorjahre regiſtriert. Die größte Anzahl von Arbeits⸗ 
loſen hatte die Wojewodſchaft Schleſien, und zwar 44 896. 
Das find 20 Prozent von der Geſamtzahl. Es folgen die 
Wojewodſchaft Lodz mit 35 211 und die Wojewodſchaft Poſen 

mit 24187 Arbeitsloſen. Unter 1000 arbeitsloſe Perſonen 
baben drei Wojewodſchaften, und zwar Nowogrodek 782, 
Tarnopol 469 und Wilna 782. Es wird mit einem weiteren 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit gerechnet. 

$ Die Hundeſperre iſt noch nicht aufgehoben! Der 
jährige Schüler Jan Kolas, Sw. Tröjey (Berlinerſtraße) 
Nr. 38, wurde von einem Hunde angefallen und gebiſſen. 
Man mußte den Arzt der Rettungsbereitſchaft holen, der den 
erſten Verband anlegte. Sodann mußte ſich der Junge 
einer Spezialbehandlung unterziehen, um eventuelle ſchlim⸗ 
mere Folgen zu vermeiden. Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Hundeſperre noch immer beſteht. Daher 
ſind alle Hundebeſitzer verpflichtet, den Tieren Maulkörbe 
anzulegen bzw. die Hunde an der Leine zuführen. 

Plötzlicher Tod. Am Dienstag nachmittag verließ der 
5ljährige Wegemeiſter Staniſtaw Brzeſki, Peſtalozzi⸗ 
ſtraße 5, ſeine Wohnung, um wie immer ſeinen kleinen 
Garten aufzuſuchen. Als er nach längerer Zeit nicht nach 
Hauſe zurückkehrte, ging man in den Garten, um ſich nach 
dem Verbleib zu erkundigen. Dort wurde Brzeſki leblos 
aufgefunden. Trotz ärztlicher Hilfe waren alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche vergeblich. Der Tod iſt infolge Herz⸗ 

5 ſchlags eingetreten. 
* Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Diens⸗ 
tan an der Ecke Bahnhof- und Danzigerſtraße. Von der 
Boabnhofſtraße fuhr nach der Danzigerſtraße zu auf einem 
Motorrad der aus Schulitz ſtammende Fr. Hoffmann. Als 
er in die Danzigerſtraße einbiegen wollte, um nach dem 
Theaterplatz zu fahren, kam in dieſem Augenblick von ent⸗ 
gegengeſetzter Seite ein Perſonenauto heran, das durch den 
Chauffeur Kowalſki geſteuert wurde. Es kam zu einem 
Zuſammenſtoß, wobei Hoffmann auf das Pflaſter geworfen 
wurde und verſchiedene Körperverletzungen erlitt. Nach 
Behandlung durch den Arzt der Rettungsbereitſchaft wurde 
er der häuslichen Pflege überlaſſen. — Am Montag er⸗ 
a eignete ſich an der Ecke Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) und 
Danzigerſtraße ein Verkehrsunfall. Als der in der Dwer⸗ 
nie fiego (Gneiſenauſtraße) 4 wohnende Jan Groppa den 
gahrdamm überqueren wollte, wurde er von einem Perſo⸗ 
henauto angefahren und zu Boden geſchleudert. 
Groppa erlitt allgemeine ſchwere Körperverletzungen und 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. — Zu 
einem dritten Verkehrsunfall kam es am Montag gegen 
17,30 Uhr auf der Fordonerſtraße. Als der 23jährige Ar⸗ 
beiter Zygmunt Zawadzinſki aus Oſtromecko die 
Shaufjee entlang ging, wurde er durch das Laſtauto des 
Fr Waſzak angefahren. Man rief jofort 
den Rettungswagen herbei, der den Bedauernswerten in 
das St. Florian⸗Stift brachte. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
dem 3. die Lunge durchſtochen wurde, und er außerdem 
eine Hand⸗ und eine Bein⸗ ſowie ſchwere Kopfverletzungen 
erlitten hat. Der Zuſtand wird als lebensgefährlich be- 
zeichnet. 
Sturz vom Gerüſt. Am Montag ereignete ſich an dem 
Dauſe Sienkiewieza (Mittelſtraße) 37 ein ſchwerer Unfall. 
Der Blährige Maler Edmund Kitkowſki, Ogrodowa (Gar⸗ 
tenſtraße) 17, trat auf einem Gerüſt fehl und ſtürzte von der 
Höhe des erſten Stockwerks auf den Bürgerſteig. Mit einem 
Beinbruch wurde der Maler mit Hilfe des Rettungswagens 
in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
3 Eine Greiſin vermißt. Seit Dienstag wird die 
en jährige Antonina Zakrzewſka aus der Pomorſka (Rin⸗ 
klauerſtraße) 26, vermißt. Sie verließ am Dienstag die 
Wohnung gegen 6 Uhr früh, wahrſcheinlich um in die Kirche 
zu gehen. Von dort iſt ſie nicht zurückgekehrt. Man nimmt 
au, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt. Die Vermißte war 
mit einem marengofarbenen Mantel mit Pelzkragen und 
ſchwarzen Filzſchuhen bekleidet. Am Halſe auf der rechten 
Seite hatte ſie eine Narbe in Größe eines 5 Zloty⸗Stücks, 
auf der linken Seite des Halſes befinden ſich zwei rote Aus⸗ 
wüchſe, auf dem Geſicht und auf der Stirn gelbe Flecke. 
Perſonen, die zweckdienliche Angaben über den Verbleib 
der Vermißten machen können, werden gebeten, der Polizei 
Meldung zu machen. 
Einbrüche. In einer der letzten Nächte wurde ein 


dreiſter Einbruch bei der Landwirtsfrau Lucja Bagniewſka 


in Trzeiniee, Kreis Bromberg, verübt. Während die Be— 
wohner ſchliefen, drangen bisher unbekannte Diebe durch 
ein Fenſter in die Wohnung, aus der fie verſchiedene Gar- 
derobenſtücke und andere Sachen im Geſamtwerte von 
140 Zloty ſtahlen. — In derſelben Nacht wurde ein Ein- 
bruch bei dem Tiſchlermeiſter Alexander Boguſtawſfki, 
Rupienica (Breiteſtraße) 10, verübt. Aus der Werkſtatt 
ſtahlen fie verſchiedene Gegenſtände und entfernten ſich un⸗ 
demertt. — Ein dritter frecher Einbruch wurde bei der 
rau Tetla Vogt, Nowogrodzka (Neue Schulſtraße] 4, ver⸗ 
übt. Die unbekannten Diebe drangen mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in die Wohnung ein, aus der fie 50 Zloty Bar⸗ 
geld ſtahlen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 18. Auguſt 1939. 


8 Verhaftet wurden wegen Diebſtahls von Kohlen dret 
Jugendliche. Sie wurden ins Polizeiarreſt gebracht. 


§ Fahrraddiebe. Bei einem Einbruch in den Keller von 
J. Serocki, ul. Modrzejow 4, wurde ein Herrenfahrrad im 
Werte von 80 Ztoty geſtohlen. — Der Rynek Marſs. Pil⸗ 
ſudſkiego (Friedrichsplatz! wohnhaften Staniſtawa Miſiak 
wurde ein Herrenfahrrad im Werte von 110 Zloty ent⸗ 
wendet. — Aus dem Stall des Hauſes Koſſaka (Linien⸗ 
itraße) 80 hat ein bisher unbekannter Dieb dem Fr. Bafka 
und dem dort wohnenden Szezepan Synak je ein Herren⸗ 
fahrrad geſtohlen. 


— ü — 


Graudenz (Grudziadz) 
In Sachen des Luftechutzes 


veröffentlicht der Stadtpräfident folgendes: „An die Ein⸗ 


wohner der Stadt Graudenz! Auf Grund der 88 1 und 8, 
Punkt 2, der Verordnung des Miniſterrats vom 29. Januar 
1937 über die Vorbereitung des Flieger- und Gasſchutzes 
in der Friedenszeit (Di. U. R. P. Nr. 10, Poſ. 73) fordere 
ich hiermit die Bewohner der Stadt Graudenz auf, ſich für 


ihre Wohnungen zu verſorgen: 


1. mit der Inſtruktion über die Organiſierung des 
ſanitären Rettungsweſens in bezug auf den Selbſtſchutz bei 
Flieger und Gasangriffen (zu erhalten im hieſigen Be- 
sirksbürn der LOpp, Pohlmannſtraße (Miekiewieza) 27, 
während der Stunden von 17—19 Uhr); 


2. mit dem zuſammengeſtellten Rettungs- und Sanitäts⸗ 
material, das ſich gemäß der Inſtruktion über die Organi- 
ſierung des Rettungs- und Sanitätsweſens zum Selbſt— 
ſchutz gegen Flieger- und Gasangriffe (Anhänger 2 MOS) 
in jeder Wohnung befinden muß (zu kaufen in den hieſigen 
Apotheken). 0 


a Im Intereſſe ſämtlicher Bewohner der Stadt Graudenz 
liegt es, daß fie vorgenannte Anweiſungen und Hausapo— 
theken erwerben und dadurch ſich und ihre Nächſten bei 
einem eventuellen Fliegerangriff ſchützen. 85 


Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht; ich ſage: 
die Weltgeſchichte iſt auch das Herzensgericht; wo 
das große Herz waltet, da iſt Glück; wo das kleine 
waltet, da iſt Unglück. Wer an Wunder glaubt, 

vollbringt fie; wen nach großen Taten gelüſtet, der 
geht gewiß in kleinlichen Sorgen und Dingen nicht 
unter. Das Große hat in der Weltgeſchichte immer 
das Kleine befiegt. 
Ernſt Moritz Arndt 


——...ñ.ö — — — —-— —— Son 
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Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer 


gibt bekannt, daß ſie in Anbetracht der Vermehrung des 
Anbaues von Olſaaten etwa vier Doppelzentner Roz⸗ 
wazekſchen Winterraps zum Weiterverkauf erworben hat. 
Der Raps iſt hervorragend winterfeſt, ſehr ergiebig und 
eignet ſich für die pommerelliſchen Bodenverhältniſſe. * 


— — 
- 


x Am 19. Jahrestage der Schlacht von Warſchau, des 
„Wunders an der Weichſel“, wurde um 9.15 Uhr am Unab⸗ 
hängigkeitsdenkmal auf dem Marktplatz ein Kranz nieder⸗ 
gelegt. Von 10 Uhr ab fand am General-Orliez⸗Dreſzer⸗ 
Weichſelufer eine Feldmeſſe ſtatt. Garniſonkommandant 
Oberſt Switalſki hielt danach eine die Bedeutung des 
Tages feiernde Anſprache. Darauf folgte in der Pifſudſki⸗ 
Straße eine Defilade des Militärs und der Organiſationen. 
Im „Hauſe des Soldaten“ ſand ein vom Verband ehe⸗ 
maliger Freiwilliger der polniſchen Armee veranſtalteter 
Feſtakt ſtatt, bei der Vorſitzender Sliwa und Oberſt Ans 
druſzewſki Anſprachen hielten. Von 16 Uhr ab wurde 
am General-Orlicz-Drefzer-Ufer ein Volksfeſt mit Unter⸗ 
haltungen veranſtaltet. 


Zur Beachtung für Telefonabonnenten! Aus Anlaß 
der begonnenen Arbeiten für die Herausgabe des Verzeich⸗ 
niſſes der Telefonangeſchloſſenen für das Jahr 1940 wird 
vom Poſtamt darauf aufmerkſam gemacht, daß Abonnenten, 
die keine Veränderungen oder Ergänzungen anmelden, und 
zwar bis zum 1. September d. J., im neuen Abonnenten⸗ 
verzeichnis (für 1940) in gleicher Weiſe wie im Verzeichnis 
für 1939 aufgeführt werden. 


x Aus der Weichſel gelandet wurde in der Nähe der 
Adlermühle die Leiche des am 13. d. M. beim Baden er⸗ 
trunkenen achtjährigen Henryk Skupſki, Gehlbuder Straße 
(Konarſkiego) 3. Sie wurde in die Halle des Städtiſchen 
Krankenhauſes geſchafft. 


Schnell ermittelter Täter. Frau Marta Kula⸗ 
kowſko aus Strasburg (Brodnica) meldete der hieſigen 
Polizei, daß ihr am Dienstag gegen 3 Uhr in der Pilſudſki⸗ 
ſtraße von einem Langfinger ihre Handtaſche mit 12 Zloty 
Geloͤinhalt und ſonſt üblichem Inhalt geſtohlen worden ſei. 
Den ſofort eingeleiteten polizeilichen Nachforſchungen gelang 
es in kürzeſter Zeit, den Schuldigen in der Perſon von Anton 
Frankiewicz von hier, Schloßbergſtraße (Zamkowa) 13, 
zu ermitteln und feſtzunehmen. * 


Auſſichtslos etwas ſtehen zu laſſen, und ſei es auch auf 
Höfen, iſt bedenklich. Das erfuhren wieder zwei Perſonen. 
So wurde Sergiuſz Mas lancezuk, Schwerinſtraße (So⸗ 
bieſkiego) 24, um ſein 35 Zloty Wert beſitzendes Pathephon, 
das er nur für ganz kurze Zeit auf dem Hofe des Hauſes, in 
dem er wohnt, geſtellt hatte, beſtohlen. Das gleiche Pech 


widerfuhr Michal Treichel, Getreidemarkt (Plac 23⸗g0 
Styeznia) 8/10. In dieſem Falle handelte es ſich um ſein 
Fahrrad im Wer e von etwa 60 Zloty, das ihm ein Dieb vom 
Hofe des genannten Hauſes entwendete. — Durch nach um 
nach ausgeführte Diebſtähle (Schokoladenmaſſe) iſt der Firma 
„Glokona“, Herrenſtraße (Panſka) 13, ein. Verluſt von 
160 Zloty zugefügt worden. * 


Früh krümmt ſich ... Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts ſtand ein 15jähriges Bürſchchen Edmund 
Kolezynſki, Liſa Kuli 27. Ihm wurde nicht mehr und nicht 
weniger als der Raubanfall auf den Kolonialwaren⸗ 
laden von Pawlus, Stachiewiezſtraße 39, zur Laſt gelegt. 
Wie ſ. Z. berichtet, hatte der Junge dort Kaffee gekauft, ihn 
dann unter dem Vorgeben, er wäre nicht gut, zurückgebracht, 
und während die Verkäuferin ihn geprüft, ſie mit einem 
Stein auf den Kopf geſchlagen und ſodann die Kaſſe zu 
berauben verſucht. Auf das von der Verkäuferin erhobene 
Geſchrei war der verkommene Taugenichts dann enteilt, 
ohne ſeinen Zweck erreicht zu haben. Seine Behauptung 
vor Gericht, er habe keine Raubabſicht gehabt, ſondern die 
Verkäuferin nur deshalb geſchlagen, weil ſie ihn zu Un⸗ 
recht des Gelddiebſtahls verdächtigt hätte, fand angeſichts 
der beſtimmten gegenteiligen Ausſage der Verkäuferin 
keinen Glauben. Das Gericht erkannte auf Unterbringung 
des entarteten jugendlichen Angeklagten an die Beſſerungs⸗ 
anſtalt in Neuſtadt (Wejherowo). * 

x Gewiſſenloſer Radfahrer. Das fünfjährige Söhnchen 
von Jakob Rudnik, Mauerſtr. (Murowa) 26, wurde von 
einem unbekannten Radfahrer überfahren. Das Kind er⸗ 
litt dabei laut Feſtſtellung eines Arztes Brüche an zwei 
Stellen des linken Beines. Der Radler hat ſich um den ver⸗ 
letzten Knaben nicht gekümmert. 


— — — 
Thorn (Torun) 


Neue Autobus verbindung. Vom geſtrigen Tage ab 
verkehrt ein Autobus der Firma „Rekord“ in Ciechoeinek 
auf der Linie Torun—Ciechoeinek—Nieſzawa —Wloctawek 
und zurück. Der Verkehr geht über die neue Auto⸗ 
ftraße, die bis Giechocinef kürzlich eröffnet worden iſt, 
mit einer Zwiſchenſtation in Czernewitz (Czerniewic). Auf 
der Linie Thorn —Wrockawek beſteht täglich eine dreimalige 
Hin⸗ und Rückverbindung. Auf der Strecke Thorn —Cie⸗ 
choeinek beſteht wochentags je eine viermalige und Sonn⸗ 
tags je eine fünfmalige Verbindung. Auf der Strecke 
Thorn —Czernewitz täglich je eine zweimalige und Sonntags 
je eine dreimalige. Die Fahrpreiſe betragen ab Thorn 
bis Ciechoeinek 1,20 Zloty; Rückfahrkarte 2.— Zloty; Thorn 
—Nieſzawa 2,— Zloty, Rückfahrkarte 3,60 Zloty; Thorn — 
Wockawek 3,— Zloty, Rückſahrkarte 5,50 Zloty. In Thorn 
haben die Wagen Anſchluß nach Lipno. Bromberg, Graudenz, 

| Culmſee, Inomrochaw, Ryvin und Strasburg. In Wloc⸗ 
jawek nach Kaliſch, Lodz Plock u. a. Die Wagen gehen 
vom Thorner Autobusbahnhof ab. * 


e Diebftahl. Herr Ewald von Kries auf Skawkowo 
bei Oſtaſzewo im Kreiſe Thorn wurde durch einen Ange⸗ 
ſtellten ſeines Hauſes um Garderoben und Schmuckſachen 
im Werte von 300 Zloty beſtohlen. — Staniſtaw Gaſio⸗ 
rowſki, wohnhaft Culmer Chauſſee 52 (ul. Romana Dmow⸗ 
ſkiego) betrauert den Verluſt von drei Federbetten, die durch 
einen unbekannten Täter durch Einbruch aus feiner Boden- 
kammer geſtohlen worden find. Wert 300 Zkoty. 


Thorn. 


Sonnige 4877] St. Georgenkirche. Kein] Fr. Böſendorf. Um 

2! 7 i „| Sottesdienit. 9 Uhr Hauptgottesdienit, 

2Jimmer- neſorm. Kirche (an der e ee 

[ce ottesdienſt, um * 

wohnung . e gebührenfreie Amtsband⸗ 
ab 1.9. 39 zu vermieten dienſt. lungen. 

Torun, Bydgoſta 102, I. Grabowitz. Vorm. um 


za —— e e 10 Uhr Gottesdienſt mit 


3 t Vorm. 10 Uhr Predigts Kindergottesdienſt. 
Nucl. Nachrichten gottesdienſt. X onen. ar oe Ute 
onntag, 0. Augu b „ Vorm. um Gottesdien t mit Kinder⸗ 
11. nach Trinitatis 555 2 Kindergottes, gottesdienſt. 
Altſtadt. Vorm. 10 ¼ dienſt, um 10 Uhr vorm.] Seglein. Nachm. 2 Uhr 
Uhr Gottes dienſt. 1Gottesdienſt. Gottesdienſt. 


— Grandenz = 


i Stadtmiſſion Graudenz] Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Kirchl. Nachrichten Ogrodowa 9—11. e Gottesdienſt, vorm, um 
Vorm. um 9 Uhr Morgen- 1,1? Uhr Kindergottes⸗ 
Sonntag, 20. Auguſt 1939 andacht, ei Uhr ee gen 4. 8 1 
Evangeliſation, % 8 Uhr wetz. Vorm. 10 Uhr 
11. nach Trinttatis Zugendbund. Donnerstag] Gotlesdienſt, Vikar Schuz. 
* bedeutet anſchließendeſum 1,8 Uhr Bibelſtunde.] Dulzig. Vorm. 10 Une 
Abendmahlsfeier. Treul: Nachm. 2 Uhr] Predigtgottesdienit, Vikar 
E Evangeliſarionsſtunde, Yes Bonn 
vangl. Gemeinde, Uhr Jugendbundſunde 1 jnice]. 
en „ Vorm. um Sch öndrick Vormittags eben, Lal 1 
10 Uhr Gottesdienft, Pfr. um 10 Uhr Evangeliſation. 8 on 
Hürtler, um 11% Uhr] Mockrau. Vorm. um 11 Ae Predi gottes. 
Kinder: ottesdienſt. — Am] 10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. dienft Agen 
Montag abends um d Uhr] Konukiewitz. — — — 
e Am ger t AN = Sonnige 18 
Mittwoch um r nachm.]! r Gottesdienſt, Pfr. 1 
Bibelſtunde, abends 8 Uhr] Konutiewitz. 3-Zimmer⸗Wohno. 
Poſaunenchor. PDonnerss) Nitzwalde. Vorm. um hochpart., a. ruh. Miet. 
tag um 8 Uhr abends 10 Uhr Gottesdienſt, Diak. zu vermieten 
Jungmännerverein. Meßlin. Ventzkiego III. 


in den Chauſſeegraben 
wurde in das St. Vincentkrankenhaus 
fort eine Operation vorgenommen wurde. 


Jeb raſzezor eine elegant gekleidete Dame heran, 


und beauftragte den 
dort Zerſtreuung zu 


Dirſchau (Tczew) 


de In der Weichſel ertrunken. Am Mittwoch, dem 
16. d. M. fuhren die beiden ſchulentlaſſenen Jungen Hein⸗ 
rich Janicki, 14 Jahre alt, Sohn des Kaufmanns J., 
l. Nad Wiſla 1, und der gleichaltrige Ed. Schmuda, Zeis⸗ 
gendorferſtraße, mit einem Kajak auf der Weichſel. Um 
16,40 Ihr kenterte das Boot in der Höhe von Zeisgendorf. 
Ed. Schmuda konnte ſich durch Schwimmen ans Land retten. 
Heinrich Janicki eilten Leute zur Hilfe. Man konnte ihn 
auch nach wenigen Minuten an Land bringen. Trotz ärzt⸗ 
licher Bemühungen öpnnte er jedoch nicht am Leben erhalten 
werden. 
de Diebſtähle. Helene Somke von hier meldete, daß ihr 
65 Zloty geſtohlen worden find. — Dem Beſitzer Wisniemifi 
wurden von 150 Stiegen Weizen ſämtliche Ahren abge⸗ 
ſchnitten. — Michael Drozdowſki aus Swarozyn meldete der 
Polizei, daß F. Schonke ihm 880 Zloty geſtohlen habe. — 
A. Stefan wurde von einer weiblichen Perſon die Gelobörſe 
mit 12 Zloty Inhalt geſtohlen. 
de Feſtgenommen wurden wegen illegalen Grenzüber⸗ 
tritt, Otta Tober, und wegen Benutzung der Eiſenbahn ohne 
Fahrkarte Boleslaus 9 und 3. Bruskiewicz, beide 
aus Graudenz. — Ernſt Schmul und W. Neer wurden 
wegen Beamtenbeleidigung verhaftet. — Außerdem wur⸗ 
den feſtgenommen eine Perſon wegen Trunkeuheit, eine 
Perſon wegen Handelns ohne Patent und zwei geſuchte 


Perſonen. 
— 2 RENTEN ureren- 


Konitz (Chofnice) 


ik Der Kath. Arbeiterverein hielt im Saale des Pfarr⸗ 
hauſes feine Monatsverſammlung ab. An Stelle des ver⸗ 
zogenen Vorſitzenden wurde vorläufig als ſtell vertretender 
Vorſitzender Herr Stroſke gewählt. Sodann wurde ein 
Vortrag über die erſten drei Gottesbeweiſe gehalten. Zum 
Schluß erſtattete der Bezirksvorſitzende Gybas einen Mericht 
über die Delegierten-Tagung in Gdingen und ar feine 
Eindrücke auf dem Katholikentag. 

rs Hartgeldrazzia. Am letzten Montag en im 
hieſigen Bankverein eine Kommiſſion von ſieben Herren 
mit dem Vizeprokurator und Polizeikommandanten an der 
Spitze, welche um Angabe des Hartgeloͤbeſtandes erſuchten. 
Es wurde der Kommiſſion vom Direktor erwidert, daß es 
etwa 700 Zloty fein dürften, welche die Bank zur Abwick⸗ 
lung ihrer Geſchäfte auch täglich gebraucht. Die amtliche 
Zählung des Bargeldbeſtandes ergab auch die Summe von 
710 Zloty Hartgeld. Es wurde gleichzeitig eine Durch⸗ 
ſuchung ſämtlicher Bankräume und Behälter, des Panzer⸗ 
gewölbes und der Privatwohnung des Direktors vorgenom⸗ 
men. Noch während der Amtshandlung der Kommiſſion 
erſchien der Konditor Judek, dem auf Anordnung des 


Staatsanwalts 300 Ztoty Papiergeld in Silber umgewechſelt 
werden mußten. Hinterher drängte eine große Menge 
„Kunden“, welche ihr Papiergeld in Silber umgewechſelt 


haben wollten. Im Augenblick war der Hartgeldbeſtand der 
Bank ausgewechſelt, ſo daß die Bank, wie immer, jeden 
Poſten in runder Summe, jedoch keinen Betrag unter 
0 Zloty auszahlen konnte. Am Mittwoch erhielt die Bank 
von der Bank Polſki nur 20 Zloty Hartgeld zugewieſen, ſo 
daß die Kalamität nach wie vor beſteht. Nach der Reviſion 
beim Bankverein wurden noch Reviſionen in einigen deut⸗ 
ſchen Geſchäften durchgeführt. 1 


rs An den Unrechten gekommen. Am letzten Montag 
wurde der Buchhalter Makowſki von einem Mann angefallen 
und mit Boxhieben traktiert. Er kam aber an den Unrechten, 
denn M., der ein guter Boxer iſt, ging ſeinerſeits zum An⸗ 
griff über mit dem Erfolg, daß der Angreifer unfanft unter 
einem Fuhrwerk landete. Als der Angreifer zerbeult und 
mit blutender Naſe der Polizei ſein Pech klagte, wurde er 
obendrein Sefer + 

IDEE 


Br Gdingen (Göynia), 17. Auguſt. Mit dem norwegi⸗ 
ſchen Motorſchiff „Vigril“ traf aus Amerika kommend eine 
Ladung von 1015 Stahlflaſchen mit Heliumgas ein. Dieſes 
Gas iſt für den polniſchen Stratoſphärenballon, der noch in 
dieſem Jahre aufſteigen ſoll, beſtimmt. 

Der Motorradfahrer Leo Wit aus Gdingen fuhr durch 


die ſtarken Reflektoren eines entgegenkommenden Autos 


geblendet, auf der ul. Morſka auf ein Fuhrwerk und wurde 
geſchleudert. Der Verunglückte 
eingeliefert, wo ſo⸗ 
In Poſen trat an den Autotaxenſchofför Marian 
gab ſich 
daß ſie ſich in Poſen 
Darauf ſtieg die Dame in das Auto 
Schofför nach Gdingen zu jahren, um 
ſuchen. In Goingen angekommen, 
ließ ſich die. „Amerikanerin“ vor das beſte Lokal fahren, 
ſtieg aus und erklärte, Abendbrot eſſen zu wollen. Sie ver⸗ 


als Amerikanerin aus und erzählte, 
entſetzlich langweile. 


ſprach dem Schofför durch den Kellner einen Imbiß hinaus 


zu ſenden. Als nach einiger Zeit weder der Kellner noch 
die Reiſeluſtige erſchienen, kam dem Schofför die Sache ver⸗ 
dächtig vor und er betrat das Reſtaurant. Hier mußte er 
die Entdeckung machen, daß er einer Schwindlerin ins 
Garn gegangen war, da die Geſuchte das Lokal überhaupt 
nicht betreten, ſondern durch einen Hinterausgang das 
Haus nerlaſſen hatte. Der Schofför, der um 170 3loty 
Fahrgeld geprellt war und nicht einmal Geld beſaß, 
um Benzin für die Heimfahrt zu kaufen, erſtattete der Poli⸗ 
zei Anzeige. Nach der Perſonalbeſchreibung gelang es der 
Polizei, eine gewiſſe Janka Szule aus Grabowek, die ſchon 
öfter ſolche Reiſen auf Koſten der Schofföre unternommen 
batte, als Täterin zu ermitteln und ſeſtzunehmen. 


z Inowrockaw, 16. Auguſt. Im Hauſe Staromiescie 18 
hatte die in der elterlichen Wohnung allein gelaſſene fünf⸗ 
jährige Wanda Parylewicz mit Streichhölzern geſpielt und 
ihr Bettchen in Brand gefetzt. Sie wurde mit le⸗ 
bensgefährlichen Brandwunden aufgefunden und ins Kran⸗ 
lenßeus geſchafft. 

Als ſich ein Mann in den Anlagen beim neuen Solbad 
au einem kurzen Schläſchen niederlegte, entwendete ihm ein 
Tieb eine Taſchenuhr. — Ferner find dem Karl Barabau 
ul Poznanfka nachts nachdem er von einem unbekannten 
Mann in einem Lokal unter Alkohol geſetzt wurde, ebenfalls 
eine Uhr und 120 Roty geſtohlen worden. 

In der Marſz. Pülſudſkiſtraße verunglückte infolge 
Bruchs der Fahrradgabel der 42jährige Landwirt Willi 
Brandt aus Rojewicz. Er wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo man einen ſchweren Schlüſſelbeinbruch feſtſtellte. 


8 £ u Men 


Aufbewahren! ! 


Wichtige Vorſchriften für den Luftihug. 


In allen Wohnhäuſern ſoll laut Vorſchrift eine kleine 
Broſchüre vorhanden ſein, die Hinweiſe über den Luft⸗ 
ſchutz für die Allgemeinheit enthält. Die Broſchüre iſt im 
Verlage des Hauptvorſtandes der LOPP in Warſchau er⸗ 
ſchienen und bei den einzelnen LOPP⸗Zentralen für den 
Preis von 20 Groſchen zu haben. Ste MH kurz gefaßt und 
gibt Auskunft über die Art und Weiſe und die Möglid- 
keiten von Angriffen. Ganz beſonders ausführlich wird 
der Luftſchutz geſchildert, wie er organiſiert iſt und durch⸗ 
geführt werden muß. Zum Schluß enthält die Broſchüre 
noch eine Kürzung aller der Pflichten und Aufgaben, die 
aus der Luftſchutzpflicht für jeden einzelnen entſtehen. Wir 
laſſen, da nicht jeder unſerer Leſer die polniſche Sprache 
genügend beherrſcht, um ſich mit dem Inhalt der aufihluß- 
reichen Schrift vertraut zu machen, die Überſetzung dieſer 
Kürzungen hier folgen: 


Nach Verkündung der Luftſchutz⸗Alarmbereitſchaft: 

. Bejeitige vom Dachboden alle Gegenſtände und jeoliches 

Gerümpel, wenn das bisher nicht geſchehen iſt. 

Richte ſchleunigſt einen eigenen abgedichteten Raum 

oder eine ſonſtige Unterkunft her. 

Verhülle ſtändig die FJenſter ſchon nach Einbruch der 
5 in jenen Räumen, wo ſich Licht befinden 
wird 

. Unterfuche und lege die Gasmaske zurecht, wenn Du 

eine ſolche haft, bzw. bereite Dir eine eigene propiſoriſche 

Maske (einige Lagen Stoff oder 20—40 Lagen Verbands: 

gaze, die im letzten Augenblick mit einer Löſung aus 

gereinigter Soda oder Seife getränkt werden), mit der 

im Bedarfsfall Mund und Naſe zu bedecken ſind. 

Der Schlüſſel zum Gasmeſſer muß an ſichtbarer Stelle 

in der Nähe des Gasmeſſers aufbewahrt werden. 

6. Halte ſtändig und an einem beſtimmten Ort alles das 
bereit, was Du in den abgedichteten Raum bzw. in den 
Luftſchutzkeller mitzunehmen gedenkſt (Geld, Wertſachen, 
Wertpapiere, Lebensmittel für die Kinder, Gasmasken, 
Iperyt⸗Verbände und dgl.). 

7. Halte Petroleumlampen, Kerzen und Streichhölzer be⸗ 
reit, ſowie Lebensmittel und Waſſer für einen Tag. 

8. Mache Dich mit den Anordnungen bekannt, die die Ein⸗ 
wohner des von Dir bewohnten Hauſes verpflichten. 

9. Mache Dich mit den veröffentlichten allgemeinen An⸗ 
ordnungen der Luftſchutzbehörde bekannt, die die Alarm⸗ 
ſignale betreffen, ſowie das Verhalten der Einwohner, 
die ſich außerhalb ihrer Wohnung oder ihres Wohn⸗ 
ungsblocks befinden. 

10. Intereſſiere Dich dafür, mo ſich Sanitätsſtellen,. Bade⸗ 
anſtalten und öffentliche Luftſchuskeller in der Nähe 
Deiner Wohnung oder Deines Arbeitsplatzes befinden. 

11. Nimm beim Verlaſſen des Hauſes immer Gasmaske, 
einen Iperyt⸗Verband, ſowie Verbandszeug ſſofern 
vorhanden) und den Perſonalausweis oder einen Zettel 
mit Deinem Namen und Deiner Anſchrift mit. 

12. Verlaſſe Dein Haus nicht ohne dringenden Anlaß, in3- 
beſondere abends, entferne Dich jedenfalls nicht allzu 
meit von Deinem Hauſe. 

13. Halte Dich nicht unnötig in der Nähe von Bahnhöfen, 
Fabriken, Brücken, Kaſernen, wichtigen Amtern und 
großen militäriſchen Magazinen auf. 

14. Laſſe Kinder nicht ohne Auſſicht auf die Straße. 


Im Augenblick des Flieger⸗Alarms: 

1. Verlöſch überall das Gas, wo es auch brennen mag, 
und ſchließ den Gasmeſſer ab. 

Abends oder nachts iſt alles überflüſſige Licht in den 
Wohnungen zu verlöſchen. 

Schließe die obere Ofentür, wenn im Ofen Feuer brennt. 

Nimm alle notwendige Sachen mit und begib Dich in 
den abgedichteten Raum oder aber in den allgemeinen 
Luftſchutzkeller des Hauſes. 

5. Mache für alle Fälle die Gasmaske oder einen provi⸗ 
ſoriſchen Tampon bereit. 

6. Trifft Dich der Alarm auf der Straße an, ſo kehre 
ſchnell nach Hauſe zurück (nicht laufen); ſollte das aber 
länger als einige Minuten dauern, ſo begib Dich in den 
nächſten Luftſchutzkeller oder in den Torweg des näch⸗ 
ſten Hauſes. 

„Trifft Dich der Alarm auf dem Bahnhof, im Amt, im 
Run, Theater, in einem öffentlichen Lokal an, fo füge 

Dich den allgemeinen Anordnungen ſowie den Anor⸗ 
dnungen der örtlichen Luftſchutzbehörde. 

Wahre völlige Ruhe und hilf den Luftſchutzorganen bei 
der Aufrechterhaltung der Ordnung. 

Wurde Dir eine beſondere Funktion im Selbſtſchutz zu⸗ 
gewieſen, ſo melde Dich ſofort zur Verfügung des Block⸗ 
bzw. Hauskommandanten an dem beſtimmten Sammelort. 


Bei einem nnen Fliegerangriff 
und einee Bombardierung 


1. Wahre die größte Ruhe in allen Lagen ind wirke in 
dieſem Sinne auf die andern ein. 
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Eee 0 ne treidediebe entwendeten zum Schaden des Be- 
ſitzers Kuklinſki in Tuczuo 450 Kilo Roggen aus der 
Scheune. Es gelang, die Diebe in dem 22jährigen Czeſtaw 
Pawlik und dem 24jährigen Michal Lipinſki, beide von hier, 
zu ermitteln. Die beiden Spitzbuben hatten ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten, vor dem ſie an⸗ 
gaben, daß ſie den Diebſtahl aus Not begangen haben. Das 
Gericht verurteilte ſie zu ſieben Monaten Gefängnis. 

ss Jnowroctaw, 15. Auguſt. Der 60jährige Büdner und 
Händler Antoni Heßczewſki aus der Poſener⸗Straße 
241 ging nachts in ſeine Scheune, wo er einen Strick an 
einen Balken band, an dem er ſich erhängte. Die Ur⸗ 
ſache zum Selbſtmord iſt unbekannt. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 16. Auguſt. Diebe entwendeten 
dem Landwirt Friedrich Meyer, Eabiſzyn Abbau, aus dem 
Brunnen etwa 14—15 Pfund Butter, welche er am nächſten 
Tage auf dem Wochenmarkt verkaufen wollte. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. — Der Landwirt St. Obodzinfki, 
Labiſzyn, welcher in der Scheune den gedroſchenen Roggen 
bewachte, ſtellte am Morgen feſt, daß man ihm die Arbeits- 
geſchirre geſtohlen hat. 

* Mrotſchen (Mrocza), 16. Auguſt. Von dem Gehöft 
des Beſitzers Meineke, Höhenwalde (Drzewanowo), wurde 
Herrn Wolf junior das Stahlroß gectohlen. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 16. Auguſt. Vor dem Burg⸗ 
gericht hatte ſich der frühere Kaufmann Leon Stenzel aus 
Lebno zu nerantworten. Der Angeklagte hatte ſich als Rechts⸗ 
konſulent betätigt, ohne hierzu Erlaubnis zu beſitzen. Das 
Gericht verurteilte Stenzel zu drei Monaten Arreſt, 50 Zlotn 
Geloͤſtraſe und 15 Zloty Gerichts koſten. 


d 


Im Luftſchutzkeller find alle Anweiſungen der Luftſchutz⸗ 
keller⸗Organe zu erfüllen. 5 ! 

Verlaſſe den Luftſchutzkeller nicht ohne Genehmigung 
des Hauskommandanten. 5 a 

4. Verlaſſe beim Aufenthalt in der Wohnung nicht den 
5 


2 


abgedichteten Raum und chaue nicht zum Fenſter hincus. 
Bei der Bombardierung bleibe dicht neben 
ſtehen, die Dich vor Granatſplittern, 
dgl. ſchützen können. ; 

6 Achte darauf (durch Umihanen und Riechen), ob Kampf: 
gas in der Nähe vorhanden iſt. 

7. Haſt Du das Vorhandenſein von Kampfgas keitgeiteilt, 
lo alarmiere Deine Umgebung durch den Ruf: „Gas! 
3. Saft Du an Gasleitungen oder Waſſerleitungen 12 
ſchädigungen oder an elektriſchen Leitungen Kurzſchluß 
feſtgeſtellt, jo melde das den Sicherßeitsorganen des 

Hauſes bzw. des Häuſerblocks. 

9. Wurdeſt Du verwundet, jo lege Dir einen proviſoriſchen 
Verband an und begib Dich im geeigneten Augenblick 
zur nächſten Sanitätsſtelle oder rufe die Sanitätsitelle 
im Hauſe an. 

10. Erfülle die Anordnungen 
kommandanten. 

11. Die Dir auferlegte Funktion im Selbſtſchutzdienſt führe 
r aus und nerhalte Dich wie ein Soldat im 

elde 


Mauern 
Steinſplittern u. 


des Haus⸗ bzw. Bloch⸗ 


korpulenten Perſonen, Gichtleidenden und Hämor⸗ 
e iſt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“ Bitter⸗ 
maſſer, morgens auf nüchternen Magen getrunken, oft von un⸗ 


ermeßlichem Nutzen! Fragen Sie Ihren Arzl. 385 
Im Angenblick des Gas⸗Alarms: 
1. Befindeſt Du Dich nicht im Luftſchutzkeller oder in 


. „ eee Raum, fo lege die Gasmaske bzw. 

proviſor an. 

2. Offne — Deiner abgedichteten Be⸗ 
hauſung erſt dann, wenn das Signal anzeigt, daß der 
Gas-Alarm beendet iſt. 

3. Verlaſſe den Luftſchutzkeller oder die abgedichtete Woh, 
nung nicht ohne Erlaubnis des Hauskommandanten, 

4. Achte darauf, ob das Gas in den Raum eindringt, in 
dem Du Dich befindeſt. 

5. Verlaſſe im dringenden Notfalle den Luftſchutzkeller 
nicht, ohne vorher die Gasmaske oder den proyiſoriſchen 
Tampon anzulegen. 

6. Biſt Du im Freien, ſo umgehe weit chemiſche Flecke 
und halte Dich nur kurze Zeit in der Nähe von Stellen 
auf, die durch die Ausdünſtungen ſolcher Flecke ver⸗ 


giftet ſind. 


Im Angenblick eines Feueralarms: 


Verlaß ſoſort die Wohnung, nimm alle unerläßlichen 
Gegenſtände mit und begib Dich an einen Ort, den der 
Hauskommandant oder der Sicherheitsdieuſt angibt. 

Berlaß den Luftſchutzkeller erſt auf Anweiſung des Haus- 
bw. Hausblockköommandanten. 

Leiſte dem Selbſtſchutzdienſt bei der Löſchaktion und bei 
der Aufrechterhaltung der Ordnung Hilfe. 

Störe nicht andere, wenn Deine Hilfe nicht erforder⸗ 
lich iſt. 


Nach beendetem Fliegerangriff und ⸗Bombardement: 


1. Denke daran, daß im Bereich des Hauſes nur der Haus⸗ 
und Blockkommandant das Ende des Flieger⸗, Gas⸗ 
oder Feueralarms verkündet. 

Denke daran, daß Du zu Deiner normalen Beſchäftigung 
erſt nach Abberufung des Flieger⸗ oder Gasalarms 
zurückkehren darfſt, wenn ein folder angekündigt mar. 

Nähere Dich nicht beſchädigten Gebäuden, die einzu⸗ 

ſtürzen drohen. 

Nähere Dich nicht Stellen, wo nichtexplodierte Bomben 
n a Verd der ſagt man Dir, daß Du durch 

N t e oder 
Guß vergiftet a biſt, fo 9 Dich ſchleunigſt 
zur nächſten Entgiftungsſtelle. 

. It der Alarm beendet und hat der Feind Kampfgaſe 
angewandt, ſo ſchreite zur Entgiftung der Wohnung, 
der Gegenſtände und der geſamten Umgebung. Wende 
Dich nötigenfalls an den Sicherheitsdienſt. 

„Nach beendetem Alarm find alle eventuellen Beſchädi⸗ 
gungen im Hauſe ſofort auszubeſſern. 


* 


. Richte Dich nach den Weiſungen der Behörden, des 
8 und Blockkommandanten ſowie des Selbſtſchutz⸗ 
dienſtes. 

2. Um jegliche Auskünfte und Hinweiſe wende Dich a. den 

JJV / iin aan. EEE bzw. Blockkommandanten. 
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h Strasburg (Brodnica), 16. Auguſt. Ein Unglücksfall 
trug 605 auf dem kleinen Morkt zu. Der 22 Jahre olte T. OT: 
ſzewſkti und der 16fährige Jon Balcerowicz, beide aus 
Wrotzk (Wrocki) im hieſigen Kreiſe, fuhren auf einem Fahr⸗ 
rad. Als fie an einem Militärauto vorbeifahren wollten, 
geriet B. unter das Auto und zog ſich einen Beinbruch zu. 
Der Verletzte wurde ſofort ins Kreiskronkenhaus geſchofft. 


In Pokrzydowo brach ein Feuer im Gehöft des Beſitzers 
Staniſtaw Fanſſan aus. Niedergebrannt ſind eine Scheune, 
ein Holzſcheuer, Viehſtälle und eine Sommerküche. In den 
Flammen kamen eine Milchkuh, eine Sterke und acht Schweine 
um. Mitverbrannt find landwirtſchaſtliche Maſchinen und 
Feldfrüchte. Der Brandſchaden beziffert ſich auf ungefähr 
8000 Zloty. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden, um die 
Entſtehungsurſache feſtzuſtellen. 


In Kaciki ertrank der zwei Jahre alte Jerzy Ra⸗ 
czvnfki in einer Torfkaule. Der Jeichnam iſt geborgen. 
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. 


Die Polizei verhaftete einen Czeſtaw Lubieniecki 
aus Blizno, Kreis Graudenz, wegen Kuhdiebſtahl. L. hatte 
die geſtohlene Kuh auf dem Jahrmarkt an einen Thorner 
Fleiſcher verkauft. Der Geſchädigte erhielt ſeine Kuh, ebenſo 
der Fleiſcher ſein Geld zurück. L. wurde ins hieſige Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 17. Auguſt. In der Gärtnerei 
des nerſtorbenen Deutſchen Neſemann in Grabau 
(Grabowno) iſt ein Zwangs erwalter eingeſetzt worden, 
Beſitzer der Gärtnerei iſt jetzt der Lehrer Kohring aus 
Schkeidemühl. 


Spaniens Wiederaufbau. 1 

Burgos, 14. Auguſt (PAT). Am Sonnabend abend 
trat das neue ſpaniſche Kabinett zu ſeiner 25 
Sitzung zuſammen. Unmittelbar nach der 
Miniſterrats wurde eine Regierungs⸗ n 
veröffentlicht, in der u. a. feſtgeſtellt wird, daß es die Auf⸗ 
gabe der neuen Regierung ſei, das Land wieder auf die 
Bahnen eines fruchtbaren Wiederaufbaues der 

keichtümer des Landes zu lenken. Die durch den 
Ari eg verurſachten Vernichtungen laſſen, jo heißt es weiter, 
vermuten, daß der wirtſchaftliche Aufbau des Landes ge⸗ 
miſſe Entfagungen und Opfer fordern werde. 
Die Regierungserklärung ſchließt mit dem Appell an alle 
Spanier, im Geiſt der Disziplin und des das ganze Land 
belebenden Glaubens zuſammenzuſtehen. 


Spanien und Gibraltar. 
Aus Gibraltar meldet united Preß“: 


Unter Ausnutzung der nächtlichen Verdunkelung, die 
mir den dreitägigen Übungen der engliſchen Luftwaffe in 
Gibraltar verbunden iſt, hat auch das ſpaniſche Mili⸗ 
tär in unmittelbarer Nachbarſchaft Gibraltars Mand- 
ver begonnen, die u. a. Scheinangriffe gegen das neu⸗ 
trale Gebiet an den Grenzen Gibraltars vorſehen. An 
den Manövern find 75000 Mann ſpaniſcher Truppen be 
tetligt, darunter Artillerie, Panzer- und Tankabteilungen. 

Die Befeſtigungsarbeiten auf der ſpani⸗ 
ſchen Seite werden fortgeſetzt. Abgeſehen von der erſt 
in den letzten Tagen an der britiſchen Grenze errichteten 
Verteidigungsanlagen wurden zwiſchen La Linea und San 
Roque, den beiden Gibraltar am nächſten gelegenen ſpa⸗ 
niſchen Orten, zahlreiche Betonbunker und Geſchützſtellungen 
gebaut, ferner wurden die Zugänge zu den beiden Orten 
mit ſtarken Wachen verfehen. Die Befeſtigungen wurden 
am Mittwoch von General Saliquet, dem Nachfolger 
Queipo de Llanos, auf ſeiner Inſpektionsreiſe durch die 
ſüdſpaniſchen Garniſonen beſichtigt. 

Es verlautet, die Spanier hätten bei Algeciras, 
nur wenige Kilometer von Gibraltar entfernt, vier Bat- 
terien ſchwerer Artillerie in Stellung gebrant. 


Freie Stadt Danzig. 


Achtung: Die neue Schwimmbrücke 
über die Weichſel. 


Wichtig für Kraftfahrer und Weichfelſchiffer. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Die neue Pontonbrücke über die Weichſel, bei Nothe⸗ 
bude, die am kommenden Sonnabend mittag durch den Wise 
präfidenten des Senats Huth dem Verkehr übergeben wird, 
kann für die Weichſelſchiffahrt nur an be⸗ 
ſtimmten Tagesſtunden geöffnet werden und zwar 
von 57, 12—13, 1718 und 21—22 Uhr. Für Flöße und 
alle Fahrzeuge ohne eigene Maſchinenkraft beſteht Schlep⸗ 
hen für die Durchfahrt, nur für Segelſchiffe gibt es 

unter der Vorausſetzung günſtiger Strom und Windver⸗ 
hältniſſe eine Ausnahme. Die Brücke kann bis zu 60 Meter 
weit geöffnet werden, doch tft das gleichzeitige Durchfahren 
mehrerer Fahrzeuge oder Flöße verboten, ebenſo das An- 
halten während der Durchfahrt und das Überholen. Immer 
darf nur in einer Richtung ein Fahrzeug verkehren. Ver⸗ 
boten ſind ferner die Benutzung von Ankern und Ketten, 
ſowie das Fieren von Tauen und dergl. während der 
Durchfahrt, ſowie das Feſtmachen an den oberſtromſeitig 
ausgelegten Leitwerken. Eine Annäherung an die Brücke 
iſt nicht geſtattet, wenn zwei rote Bälle bzw. Lichter in Me⸗ 
terabſtand übereinander an der Brücke zu ſehen ſind. Die 

nnäherung kann erſt nach Genehmigung erfolgen, die 
Durſtfahrt wird durch Signal freigegeben. Es iſt eine be⸗ 
ſondere Polizeiverordnung erlaſſen, die alle dieſe Dinge ae- 
nau regelt und die der Schiffsführer kennen muß, will er 
ſich nicht Strafen ausſetzen. 


Sr HA 5 — 1 55 
9 en für den iffsver⸗ 
kehr ſich als 3 für den eee 
Für den Verkehr über die Brücke gilt neben den allgemein 
üblichen Beſtimmungen noch die, daß Kraftfahrzeuge eine 
Höchrtgeſchwindigkeit von 20 Kilometer nicht überſchreiten 
dürfen, für Laſtkraftwagen iſt die Höchſtgeſchwindigkeit ſogar 
euf 10 Kilometer beſchränkt. Sonſtige Jahrzeuge müſſen 

fahren. Wagen mit über 12 Tonnen Geſamtgewicht 
müſſen beſondere Fahrerlaubnis erhalten und durfen nur 
in der Mitte der Brücke mit 3 Meter Abſtand von anderen 
Fahrzeugen fahren. 


Die Gebühren für die Benutzung der Brücke im 
Straßenverkehr ſind die gleichen wie im Fährverkehr. 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


Die Blitzkataſtrophe iu der Hohen Tatra. 


Auf Grund eines Berichtes des Leiters der Totra⸗ 
Rettungsgeſellſchaft, Oppenheim, wird jetzt von der „PAT“ 
eine Darſtellung. der Blitzkataſtrophe gegeben, über die wir 
. > unſerer geſtrigen Ausgabe bereits berichteten. Danach 

ſoll ſich eine Ausflüglergruppe von etwa 60 Perſonen eines 

diſchen Sportvereins auf dem Wege zum Gipfel der 
Swinica befunden haben, ala plötzlich ein ſchweres Gewitter 
hereinbrach. Als die Ausflügler etwa 80 Meter unterhalb 
des Gipfels einen ſchmalen Steg an der Südſeite der Swinica 
entlanggingen, tvof ein Blitz die Felſen. Infolge des Blitz⸗ 
ſchlags ging eine Stein lowine nieder, von der die 
Touriſten getroffen wurden. Von den ſechs Perſonen, die 
unterdeſſen in das Krankenhaus in Zakopane eingeliefert 
worden find, iſt ein 19jähriger verſtorben. Sehr bedenklich 
iſt noch der Zuſtand eines der Verletzten. 


Anwetterſchäden in Poleſien. 


Über den Umfang des den das in der ver⸗ 
Sangenen Woche niedergegangenen Unwetter in Poleſien an⸗ 
gerichtet hat, liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Im ganzen 
find 16 Perſonen vom Blitz erſchlagen und bei⸗ 
nahe 100 Wirtſchaften niedergebrannt. Das 
größte Feuer eſt in dem Dorſe Bokinicze im Kreiſe Pinſt zu 
verzeichnen geweſen, wo 30 Wohnhäuſer mit der Einrichtung 
und 52 Wirtſchaftsgebäude mit der geſamten Ernte abgebrannt 
ind Der Schaben beträgt in dieſem einen Dorfe allein etwa 
10 0% Jioty. Eine Fran wurde bei den Rettungsarbeiten 
chmer verletzt. Im Dorfe Rabwanicze im Kreiſe Breit hat 
ein Wolkenbruch die Felder für drei Tage unter Waſſer 
geſetzt, in daß alles vernichtet iſt. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Berbot POntogeaph gps je Grenzzone. 


Im „Poznanſki Dziennik Wojewodzkie nom 
12. Auguſt iſt eine Verordnung des Poſener Wojewoden 
veröffentlicht, wonach der Beſitz photographiſcher Apparate 
ſowie photographiſche und filmiſche Aufnahmen in der ge⸗ 
ſamten Grenzzone der Poſener Wofewodſchaft nur mit 
Genehmigung der Behörde erlaubt ſind. Eine Erlaubnis 
zum De photographiſcher Apparate berechtigt ohne be⸗ 
ſondere Genehmigung nur zu photographiſchen Aufnahmen 
im Bereich der eigenen Hauswirtſchaft. Beſitzer 
photographiſcher Anſtalten in der Grenzzone dürfen ohne 
Erlaubnis der Behörde photographiſche Aufnahmen nur in 
geſchloſſenen Räumen ihrer Anſtalt machen. Es wird das 
Photographieren und Filmen jeglicher Art von Militär⸗ 
und Bahnobjekten, Fragmenten von Defiladen, Manövern 
und militäriſchen Feierlichkeiten, non Brücken, Waſſerbau⸗ 
ſtationen, Waſſertürmen, Elektrizitätswerken, Gasanſtalten 
ſowie allgemeine landſchaftliche Aufnahmen verboten. Per: 
ſonen, die in der Grenzzone wohnhaft und am Tage des 
Inkrafttretens dieſer Verordnung im Beſitze photographi⸗ 
ſcher Apparate ſind, müſſen, wenn ſie die Apparate weiter 
behalten wollen, eine Erlaubnis der zuständigen Behörde 
nachſuchen, was ſpäteſtens binnen einem Monat vom In⸗ 
krafttreten dieſer Beſtimmungen geſchehen muß. Die Ver⸗ 


ordnung iſt am Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten. 


— 


ss Bentſchen (Zbaſzyn), 15. August. Faſt täglich iſt mit 
dem um 23 Uhr aus Bentſchen abfahrenden Perſonenzuge 
5175 größere Anzahl der hier im Lager untergebrachten jü⸗ 

diſchen Flüchtlinge in verſchiedene Richtungen Polens trans⸗ 

portiert worden. Das Komitee hat den zurückbleibenden 
Juden bekannt gegeben, daß es für fie die Wohnungsmiete 
nur noch bis zum 15. Auguſt bezahlt. Nach dieſem Termin 
werden diejenigen Flüchtlinge, die Bentſchen nicht verlaſſen, 
in der . der füdiſchen Firma Grzybowſki in Bentſchen 
untergebracht, die feit einigen ren ſtilltegt. Das 
Komitee hat auch bereits feine Büros aufaelöft. 

es Gueſen (Gniesno), 17. Auguſt. Vor dem Burg 
gericht hatte ſich der Landwirt Auguſt Schwarz aus 
Jankowo Dolne, Kreis Gneſen, zu verantworten. Ihm 
wurde zur Laſt gelegt, ſich zum Sekretär im Gemeindeamt 
geäußert zu haben, daß er nur ſo ſprechen kann, wie ihm der 
Schnabel gewachſen iſt. Das Gericht verurteilte den Ange: 
a auf Grund der Zeugenausſagen wegen ungebühr⸗ 
lichen Benehmens einer Behörde gegenüber zu 300 Zloty 
Geldſtrafe oder 60 Tagen Arreſt. 

ss Gueſen (Gniezno), 15. Auguſt. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Weclewicz hat die Unterſuchung gegen den 19 jährigen 
Staniſlaw Blafsaf, der im Februar die 85jährige Lehrerin 
Zofta Zmurzanka aus Pawlowo ermordete, abgeſchloſſen 
und die Akten dem Staatsanwalt überwieſen, der nunmehr 
die Anklageſchrift anfertigt. Auf Grund der geraubten Uhr 
und des Fingerringes, die als Beweisgegenſtände vorlie- 
gen, hatte ſich Blaſzak zum Mordperbrechen be: 
kannt. Jedoch behauptet er kurz vor dem Abſchluß der 
Unterſuchung, daß er ſich in anormalem Zuſtande an nichts 
mehr exinnern könne. Die ärztliche Unterſuchung ergab 
aber, daß der jugendliche Mörder zu rechnungsfähig iſt. 

es Kempen (Kepno), 16. Auguſt. Auf der Chauſſee von 
Bralin nach Kempen platzte am rechten Hinterrade des Per⸗ 
ſonenautos des Dr. Kubis aus Stupi der Reifen. Da ſich 
der Kraftwagen mit fünf Perſonen in voller Fahrt befand 
und ins Schleudern geriet, raſte das Auto gegen 
einen Chauſſeebaum. Erhebliche Körperverletzungen er⸗ 
litten die Brüder des Autobeſitzers, Konrad und Tadeusz 

Kubis, ſowie der fünffährige Jozef Dutkiewicz. 

ss Mogilno, 16. Auguſt. Beim Kirſchenpflücken ſtürzte 
der 23jährige Leon Graczyk in Huta Padniewſka von einem 
Aſt auf einem Zaun und dann auf den Erdboden, fo daß er 
fih beide Beine brach. Ferner fiel der achtjährige Sohn 
des Chauſſeearbeiters Kozlowſki von der Chauſſeebrücke bei 
Zabno herunter und erlitt einen linken Beinbruch. Beide 
wurden im Strelnoer Krankenhaus aufgenommen. 

ss Mogilno, 17. nen Da der deutſche Landwirt 
Degler in Schlowitz Stowikowo) Kreis Mogilno, Veſitzer 
einer 400 Morgen großen Landwirtſchaft, angeblich die dies⸗ 
jährigen Ernteerträge zu langſam einbrachte, iſt von der 
Behörde ein Zwangsadminiſtrator beſtimmt worden. 

es Mogilno, 16. Auguſt. Der zehnjährige Henryk Bak 
aus Mogilno iſt von einem tollwütigen Hunde des 
Hausbeſitzers Lepezyüſki in der Padniewoer Straße gebiſſen 
worden. wurde für das ganze Stadtgebiet die 


Hundeſperre angeordnet. Alle herrenlos umherlaufenden 
und getötet, 


Hunde werden eingefangen 


Schlesien vor Poſen und gr 
Dreifronten⸗Schwimmkampf in Bofen. 


Der zunachſt von Pommerellen abgeſagte Schwimmkampf in 
Poſen kam doch noch zuſtande, jedoch 55 se Form, daß alle a 
Mannſchaften auf einmal antraten. Schleſien ſiegte erwartungs- 
gemäß hoch N 250 Punkten vor Poſen 135 Punkten und Pomme⸗ 
rellen 80 25 ten. Eine Senſation bedeutet die Niederlage von 
Jendryſſet uber 100 Meter, der von dem jungen Bialynſki in 


1:08, 2028 7 EN 
nu ute. 100 Meter Freiſtil: 1. Bialynſki omm. 
1:03,9; 2, Jendryſſek 104,2. 100 Meter Rüden: Nataiegat (Polen) 
1:16,83; Söſcharek (Pomm.). 1 00 Meter Bruſt: A 2:53,90 vor 
Wolf (Schleſten). — Frauen: 100 Meter i reiftil: 1. Dawido⸗ 
witfeh 1:20,2; 2. Matter. 100 Meter Rücken: vi 182,0; 
n 4(Boſen 1:33,6. 200 Meter Bruſt: Tarara 
bee 6,45 2. Szumilowffa (Pomm.). 
Die Sta seln Auch im Waſſerball⸗ 


gewann 8 leſien. 
ſpiel ſiegte Schleſien knapp 6:5. . 


Deutſche Meiſter im Rudern. 


Der Haupttag des 28. Deutſchen Meiſterſchafts⸗ 
ruderns, das am Sonntag auf dem ſchönen Maſchſee Han 
novers die acht Entſcheidungsrennen brachte, nahm einen 
glänzenden Verlauf. Schönes Ruderwetter, feffelnde Kämpfe und 
dazu über 10 000 Zuſchauer. 

Als Deutſche Meiſter wurden ermittelt: 

Einer: Bafenößrl- Wien. 

Doppelzweier: Renngem. Steeler RV. 


Breslau. 
RK. am Waunſee. 


Zweier o. Stm.: 
Zweier m. Stm: RB. Frieſen Berlin, 


Eſſen / Rc. 


Im See von Paledzie Dolne ertrank während des 
Badens der 29fährige Czeſtaw Skarupinſki aus Huta Pa⸗ 
ledzka. Trotzdem mehrere Perſonen anweſend waren, 
wagte es niemand, den Ertrinkenden zu retten. 


ss Obornik (Oborniki), 16. Auguſt. Auf dem Gehöft 
des parzellierten Gutes in Niemieczkowo ereignete ſich ein 
tragiſcher Unfall. Der 32jährige Arbeiter Edward Kot⸗ 
linſki aus Oberſitto, Kreis Samter, mußte eine gemauerte 
Krippe vom abgebrochenen Schweineſtall untergraben, die 
75 Zentimeter in die Erde eingelaſſen war. Plötzlich brach 
die 15 Meter lange und unterhöhlte Krippe an zwei Stellen 
herunter, wodurch Kotlinſki von der Steinmaſſe zu Boden 
gequetſcht wurde. Bevor Hilfe geholt und die Laſt gehoben 
werden konnte, hatte der unglückliche Familienvater ſeinen 
Geiſt aufgegeben. 

ss Poſen (Poznan), 16. Auguſt. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof ereignete ſich beim Tragen von Eiſenbahnſchienen ein 
Unfall. Eine Schiene glitt aus der Zange heraus, traf 
den 32jährigen Jozef Pietrzynſki und brach ihm ein Bein. 
Er wurde ins Krankenhaus gebracht. 

c Poſen (Poznan), 16. Auguſt. In der vergangenen 
Woche hob bei der PRO eine weibliche Perſon mit einem 
auf den Namen Helena Karpinſka gefälſchten Sparbuch 
160 Zloty ab. Als Betrügerin ermittelt und feſt⸗ 
genommen wurde eine Tereſa Gabala aus der Mateckiego 32 
und als Fälſcher des Sparbuchs Marjan Kowalſki aus der 
Spokojna 29. 

Auf der Treppe eines Hauſes in der fr. Buddeſtraße 
entriß Sonntag mittag eine unbekannte etwa jährige 
Perſon der dort wohnhaften Jözefa Rzerzynſka eine Hand⸗ 
taſche mit 10 Ztoty Inhalt und entkam. 

Die Leiche des am Freitag auf der Zawada ertrunfenen 
jährigen Mädchens Danuta Szymanfka ift am Montag 
geborgen worden. 

In der Nacht zum Sonnabend iſt auf dem Waſhington⸗ 
Platz aus einem Baſſin ein Waſſermeſſer im Werte von rd. 
1000 Ztoty geſtohlen worden. 

Der 10jährige Tadeuſz Szafranffi aus Owinfk erlitt bei 
einem Sturz von einem Hochſpannungsmaſt aus 10 Meter 
Höhe einen Schädelbruch, an dem er am folgenden Tage 
im Krankenhaus ſtarb. — Auf dem Gute Naramowice ſtürzte 
der 9 jährige Tadeuſz Steſit, der ſich an einen Leiterwagen 
gehängt hatte, ab und wurde mit ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen ins Stadtkrankenhaus geſchafft. In der fr. 
Großen Berliner Straße wurde der Soldat Felix Koßbteta 
von einem Perſonenkraftwagen überfahren und ſchwer ver- 
letzt. Der angetrunkene Kraftwagenfahrer wurde verhaftet. 
— Der jährige Knabe Broniftam Glowacki wurde von einer 
Bulldogge gebiſſen und ſchwer verletzt. 

Ein ſchwerer Einbruch wurde im Haufe Marfzalfa 
Focha 100 in die Wohnung eines Wladnflam Czechomſki 
verübt. Geſtohlen wurden ein Herren und ein Damenpelz, 
ein Damen⸗Wintermantel, ein Paar goldene Ohrringe, 
Bernftein-, Korallen- und andere Schmuckſachen im Geſamt⸗ 
werte von 2300 Zfoty, 

Spurlos verſchwunden iſt unter Mitnahme von 
220 Zkoty, die feinem Bruder Maximilian in der fr. Kirch⸗ 
ſtraße 28 gehörten, der 15jährige Teofil swiatek. 


Polen (Poznan), 16. Auguſt. Das deutſche Waf⸗ 

fengeſchäft von Eugen Minke, fr. Bismarckſtr. 7 iſt auf 

Anordnung des hieſigen Wojewodſchaftsamtes geſchloſ⸗ 

ſen worden, weil die Fortführ ung des Geſchäfts die 

Staatöinterefien oder die öffentliche Sicherheit gefährden 
nne. 


s Samotſchin (Szomociu), 16. Auguſt. Geſchloſſen 
mit fofortiger Wirkung wurde die Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft. Als Gründe wurden ſanitäre Mängel 
ongegeben. Zahlreichen Deutſchen in Stadt und Um⸗ 
gegend wurden die Waffenſcheine entzogen und die Waffen 
abgenommen. 

Der Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte einen mittleren 
Auftrieb an Rindvieh und Pferden zu verzeichnen. Gute 
Kühe woren ſehr begehrt. Die Nachfrage war größer als das 
Angebot. Demzufolge waren die Preiſe hoch. Auch bei den 
Pferden waren die Umſätze bei größerer Nachfrage bedentend. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 16. Auguſt. Auf dem An⸗ 
weſen des Staniſtaw Walczak in Krzyzownica, Kreis Mo⸗ 
gilno, brach Feuer aus, durch das die mit Getreide gefüllte 
Scheune, der Stall, Schuppen und ein Hausvorbau einge⸗ 
äſchert wurden. Die Flammen griffen alsdann auf das 
Gehöft des Sylweſter Witkowſki über, wo das Wohnhaus 
mit dem Stall niederbrannten. Mitverbrannt ſind hier auch 
Getreidevorräte und in beiden Fällen landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte. Der Geſamtſchaden beträgt 20 000 
loty. Im Verdacht der Brandſtiftung wurden Walczak 
und ſeine Ehefrau in Haft genommen und dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis „ß : A ³˙ w ² -yß 


2 — òx—-—— —-— — o. Stm.: Reungem. Berliner RB: von 1876 Luft- 
waffen⸗Sp.⸗V. Regt. General Göring, Berlin. 

Bi rer m. Stm.: Renngem. NR. riefen / NP. am Wanuſee. 

Achter: Renngem. Baldeneyſee Eſſen. 

Ibre Titel mit Erfolg verteidigt haben alſo Haſenöhrl, NR. 
am Wannſee und RN. Frieſen Berlin. Reichsſieger im Leicht⸗ 
gewichts⸗Vierer ohne Steuermann wurde der Mainzer NM. 


Anion Jack in Argentinien verbrannt. 


Bei der 134. Wiederkehr des „Tages der Rückerobe⸗ 
rung“ kam es am Sonntag in der Hauptſtadt der fiidameri- 
kaniſchen Republik Argentinien, Buenos Aires, zu 
einem aufſehenerregenden Zwiſchenfall. Junge argentini⸗ 
ſche Nationaliſten riſſen eine englifde Flagge 
herunter und verbrannten ſie öffentlich. Am glei⸗ 
chen Tage wurden in der Stadt tauſend antieng⸗ 
liſche Plakate verbreitet, in denen an die widerrecht— 
liche Annexion der Falkla udinſeln durch England er— 
innert wurde; weiter an die Bemühungen Englands, die 
wirtſchaftliche Vormachtſtellung in Argentinien auf Koſten 
des Volkes aufzubauen, indem es nicht nur die Eiſen⸗ 
bahnen, ſondern das geſamte argentiniſche Handelsleben 
unter ſeine Herrſchaft zu bringen verſuche: Ein zweiter 
Befreiungsfeldzug fei notwendig. 

Bei dem „Tag der Rückeroberung“ handelt es ſich um 
die Exinnerung an die erfolgreiche Verteidigung Argen— 
tiniens gegen einen eugliſchen Invaſionsverſuch vor 181 
Jahren. Damals nutzten die Engländer die ſpaniſch⸗ fran⸗ 
zöſiſchen Kämpfe, die Spanien von ſeinen ſüdamerikaniſchen 
Intereſſen ablenkten, dazu aus, einen Handſtreich auf 
Argentinien auszuführen, der jedoch von der Bürger⸗ 
ke der Hauptſtadt Buenos Aires abgeſchlagen 
wurde. 
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Mutſchaftliche Nundſchau. 


ie Lage der polniſchen Notenbank. 


; Der Stand der polniſchen Notenbank weiſt im erſten Monats⸗ 
2 drittel des Auguſt nur wenig Veränderungen auf. Auffallend iſt 


b nur der weitere Rückgang des Beſtandes an Silber⸗ und Kleingeld. 
N Der Golöbeftand nahm um 0,1 auf 444,1 Mill. Zloty zu, der 
Devifenbeſtand ging um 0,1 auf 11,2 Mill. Zloty zurück. 


Die Kreditbeanſpruchung für Wechſel, Kupons uſw. verringerte 

5; fih um 14,1 Mill. Zloty auf 523 Mill. Zloty. Auch die Lombard⸗ 
; kredite ſanken um 15,4 auf 176,3 Mill. Zloty. Dagegen ſtieg der 
3 Beſtand an Staatsſcheinen um 21,7 auf 179,1 Mill. Zloty. 
8 Der Beſtand an Silbermünzen und Kleingeld ging weiter 
zurück um 6,7 auf 11,3 Mill. Zloty. Die anderen Poſitionen wieſen 
geringfügige Veränderungen auf. 

Der Banknotenumlauf ſtieg um 15,7 Mill. Zloty 
1 838.800 000 Zloty. 

Der Umlauf an Silbermünzen und Kleingeld iſt erneut ge 
ſtiegen und erreichte die Summe von 506,9 Mill. Zloty gegenüber 
500,2 Mil. Zloty am 31. Juli. 


' Die Umbildung a 
der polniſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ en. 


In Kowno finden augenblicklich wieder polniſch⸗litauiſche 
Wirtſchaftsbeſprechungen ftatt, durch die die bisherigen wirtſchaft⸗ 
lichen Abmachungen verändert bzw. erweitert werden ſollen, um 
das Miß verhältnis zu beſeitigen, das im Warenaustauſch zwiſchen 

den beiden Ländern ſeit Beginn dieſes Jahres beſteht. Polen hat 
nämlich nach Litauen für etwa 3 Mill. Zloty Waren ausgeführt, 


auf 


8 während Litauen Polen kaum für 1 Mill. Zloty Waren lieferte. 
0 Von polniſcher Seite wird das in erſter Linie auf den Anſchluß 
EN Memels an das Reich zurückgeführt, denn die polniſchen Waren- 


lieferungen ſollten durch Transport und Umſchlag polniſcher 
Waren im Memeler Hafen ausgeglichen werden. Auch die ge⸗ 
planten Holzflößereien auf dem Memelfluß find nicht mehr zu⸗ 
ftande gekommen bzw. nicht mit Litauen zu verrechnen. Poſitive 
Vorſchläge für einen Ausgleich der Handelsbilanz zwiſchen Polen 
und Litauen ſind bisher von keiner Seite gemacht worden. 


r 


Die Standgeldfreiheit 
im polniſchen Holzexport wieder erhöht. 


Wegen des Waggonmangels hatte vor einiger Zeit die pol⸗ 
niſche Eiſenbahn verwaltung die Zeit, die das auf den Waggon 
verladene Holz ſtandgeloͤfrei ſtehen kann, auf 48 Stunden ver⸗ 
ringert. Durch Anordnung des Verkehrsminiſteriums iſt jetzt 
beſtimmt, daß dieſer Termin in den Häfen Danzig und 
Gdingen bei unmittelbarer Holzausſuhr wieder auf 96 Stunden 
erhöht wird. Es bleibt jedoch bei dem Termin von 48 Stunden, 
falls das Holz erſt auf Lager geliefert wird. 


Die polniſche Kohlenausfuhr im Juli. 


Im Juli d. J. wurden aus Polen 1319000 To. Kohlen gegen⸗ 
0 über 1307 000 To. im Juni ausgeführt. Es wurden beliefert: die 
mitteleuropäiſchen Märkte mit 212 000 To., die ſkandinaviſchen 
mi 309 000 To., die baltiſchen mit 3000 To., die weſteuropäiſchen 
8 mit 315000 To., die oſteuropäiſchen mit 221000 To., die außer⸗ 
a europäiſchen mit 36000 To., Schiffe mit 166000 To. und Danzig 
= mit 57000 To. Unter den Abnehmerſtaaten ſtehen die Slowakei, 
Danzig, Schweden und Finnland an erſter Stelle, die Ausfuhr 
nach Argentinien und Frankreich ging zurück. 


R 


e 


0 Die Wollverſorgung der polniſchen Textilindustrie. 


Von ſeiten des polniſchen Landwirtſchaftsminiſteriums und 
des Handelsminiſteriums wendet man neuerdings beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit der Verwendung von Inrlandwolle in der 
polniſchen Textilinduſtrie zu, während man bisher die zwangs⸗ 
weiſe Verwendung von künſtlichen Faſerſtoffen beſonders förderte. 
Bei der Unterſuchung der Frage der Verwendung von Inlands⸗ 
wolle wurde feſtgeſtellt, daß nur 60 Prozent der zur Hauptwollmeſſe 
nach Polen angelieferten Inlandswolle einigermaßen den Bebürf⸗ 
niſſen der Textilinduſtrie entſpricht. Von feiten der Textil- 
induſtriellen wird daher in erſter Linie verlangt, daß die 
Qualität der Inlandwolle gebeſſert wird. Zu dieſem Zweck hat 
das Handelsminiſterium im Einverſtändnis mit dem Landwirt⸗ 


— — ſ— — mm 


Der Schiffsverkehr Gdingens im Juli. 


Der Schiffsverkehr in Göingen betrug im Juli d. J. 
1171 Schiffe mit einer Geſamtaufnahmefähigkeit von 1 260 455 NR T, 
was im Vergleich zum Juni d. J. eine Steigerung um 25 Schiffe 
und 38 914 NRT ausmacht. Auf den Eingang entfallen hierbei 
587 Schiffe mit 632 043 NR T, dagegen auf den Ausgang 584 Schiffe 
mit 628 412 NRT. 

In der Flaggenreihenfolge ſtand Polen an zweiter Stelle mit 
175 Schiffen nach Schweden mit 247 Schiffen, es folgen Finnland, 
Dänemark, Norwegen, Italien, England, Deutſchland, Lettland 
und USA. 54 { 

Der Warengeſamtumſchlag des Hafens betrug im 
Juli d. J. 969 358 To.; hierbei entfallen auf den ſeewärtigen Ver⸗ 
kehr 958 520 To., auf den Küſtenverkehr 949 To. und auf den Ver⸗ 
kehr auf den Waſſerwegen mit dem Innern des Landes 9898 To. 

Von dem ſeewärtigen Warenumſchlag entfallen auf die Ein⸗ 
fuhr 238 138 To., dagegen auf die Ausfuhr 720 372 To. 

Der ſeewärtige Warengeſamtumſchlag war im Juli d. J. im 
Vergleich zum Juli v. J. um 11,3 Prozent höher. 


Zunahme des polniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsverkehrs. 


Der polniſch⸗franzöſiſche Güterumſatz iſt im erſten Halbjahr 
1939 im Vergleich zu entſprechender Zeit des Vorjahres um 6,3 
Millionen Zloty auf 51 Millionen Zloty angeſtiegen. Im Gegen⸗ 
ſatz zum Vorjahre, wo die Bilanz des polniſch⸗franzöſiſchen Außen⸗ 
handels in der Berichtszeit mit einem polniſchen Aktivſaldo von 
2,2 Millionen Zloty abſchloß, weiſt die Bilanz im erſten Halbjaf 
1939 für Polen einen Paſſivſaldo von 1,1 Millionen Zloty auf. 
Der franzöſiſche Import nach Polen beſtand hauptſächlich aus 
Textilwaren, Textilrohmaterialien, Maſchinen und elektrotechni⸗ 
ſchen Geräten. Der polniſche Export nach Frankreich beſtand zu 
50 Prozent aus Mineralien, es jo: en pflanzliche und tieriſche 
Erzeugniſſe, ſowie Textilien. 2 


Rückgang der polniſchen Zuckeraus fuhr 
im 1. Halbjahr 1939. 


Der Zuckerexport weiſt im erſten Halbjahr 1939 gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres zengenmäßig einen außerordenelich 
ſtarken Rückgang auf. In der Berichtszeit verminderte ſich der 
Zuckerexport Polens von 40 000 Tonnen auf 27500 Tonnen. Da 
ſich der Preis für Exportzucker durchſchnittlich von 151 Zloty im 
Jahre 1938 auf 182 Zloty im Jahre 1939 pro Tonne erhöhte, tritt 
der Exportrückgang wertmäßig nicht übermäßig ſtark in Er⸗ 
ſcheinung. Der Wert der polniſchen Zuckerausfuhr ermäßigte ſich 
in der Berichtszeit von 6,0 auf 5,0 Millionen Zloty. Haupt⸗ 
abnehmer der polniſchen Zuckerausfuhr waren Deutſchland, 
England, die Schweiz und Italien. 


N Geldmarkt. 


2 Warſchauer Jörſe vom 16. Anguſt. Umſas, Verkau — 
5 Kauf. Velgien 90.50, 90.28 — 90.72, Belgrad —, Berlin —.— 
9 


212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bukareſt anzig —. 
99.75 — 100.25, Spanien — Holland 285.50, 284.79 — 286. 
Favan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 11130. 111.02 — 
111.58, London el 91, 4.8 4/— 24.68, Newvort 5.32, 5.30/.— 
! Paris 14.12, 14.08 
9 


1 


— 


1 
21, 


5.9%, Oslo 125.20, 124.88 — 125.52, 
14.16, Praa — —, —.— — —.—, Niga —, Soſia —, Stock⸗ 
holm 128.45 128.13 — 128.77, Schweiz 120.20, 119.90 


= Helſingfors —.—, 10.06 — 11.02, Atalien —.—, 27.89 


8 Merlin, 16. Auguſt. umtliche deviſenkurſe. New vor 
2.491— 2.495, London 11.655— 11.85, Holland 133.62 — 133.88 


Zproz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Serie —, Aprozentige Dollar 
Präm⸗Anl. Serie III. Stück 38.78, Apronzentige Konſ.⸗Anl; 
4 1936 61.25 —00.50— 60.50, 4% proz. Staatliche Inn.⸗Anleihe 1937 
X 60.50, Öprozentige Staatliche Konv.⸗Anleihe 1924 63.50, 
F 5%pr03. Pfandbriefe der Staatl. Bant Rolny Serie I-II 81, 
5 ½ proz. Pfandbriefe der Staatl. Bant Rolny Serie III 81, 
7 proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank II.-III. Em. —, 
57% prozentige Pfandbriefe der Landeswirtichaftsbant I. Em. 81, 
5% proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank IL,-VII. Em. 81, 
5 proz. Kom.⸗Obligat, der Landeswirtſchaftsbant I. Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Oblig.d. Landeswirtſchaftsb. II-III. u. IIIN Em. 81, 
5 proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbant IV. Em. 81, 
5 Obligat. der Lan deswirtſchaftsbant III. Em. 97, 
4½ proz. J. 3. Tow. stred. Ziem der Stadt Warſchau Serie V 
52.75 52.505 2.75, 5proz L. 3. Tow. Kr.d Stadt Petrikau 1938 
—, proz. L. Z. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 60.50-61.00 
l 5 927 „55 ar, eng ar ar . 

nv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 — , 6prozentige L. 3. 
Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 —. 3 

Bank Polſti⸗Attien 102.0, Lilpop-Attien 79.00, Z vrardow · 


ktien —. 
a zroduktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
16. Ananit, Die Preiſe 8 uch für 100 Kilo in Zloty: 
NRichtpretiie 


A. Norwegen 58.57 —58.60, Schweden 0.09—60.21, Belgien 
5 22.30—49.38, Italien, 16.06 — 13.11, Frantreich 6.598—6.012, 
> Schwetz 56.25—56.37, Praa —.— Danzig 47.00—47.10, 
x Warſchau —.— fi Be 

Effekten⸗Börſe. 

E Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 16. Auguſt. 

? Feſtperzinsliche Wertvaviere: Zproz. Brämien-Inveft.-An« 
beibe 1. Em. Stück 00, Sprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe I. Em. 
* Serie —, Iprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 69.00, 


Weizen . 18.00-18.30 blaue Lupinen ee 
Roggen . 12.50-12.75 Serradelle —.— 
Braugerſte ... —.— Winterravs . . 45.50-46.50 
Gerſte 700-720 g/l. -- Sommerravs ... 43.50-44.50 
„ 673-678 g l. 15.75-16.25 | Winter übſen —.— 
5 638-650 8/1. —.— Leinſamen —.— 
Wintergerſte blauer Mohn ++» —— 


—— 22 * Nr. 


2 13.00-14.00 | Sen’ 
—.— Rotklee 95-97) — 


eizenmeh roher Rotklee —.— 
10.35% . 38.00-40.00 Inkarnatklee .. . 75.00-85.00 
10-50% . .. .. 35.35-3_.75 Schwedenklee. — 
IA 0-65% . . .. . 32.50-35.00 Gelbtlee, enthülſt. —.— 


11 35-50% 31.25-32.25 „nicht enth. —— 
II 35-65% RER 75 ER engl. 


II 50-60— . 96.75-27.75 | Tymothe —.— 
IIA 0-65% . . 25.75-26.75 Leinluchen ..- —— — 
11.606880 .... 24.25-25.25 | Napstuchen. .. .- 12.75-13.75 
III 65-70% .... 20.25-21.25 | Sonnenblumen» 
Rosgenmebl- tuchen 42-43% » —.— 
0-30% % „% 22.50-23.00 Sofaſchrot ». +» +- —.— 
1050 ...... —.— Speiiefartoffeln . -- 
A0-55% . . 21.00-01.55: Fabriklart. v. kg 8 
Kartoffelmeh! Rejzeniteoh, ſoe 1.50 -1.75 
. „Superior 34.00-37.00 1 gepr. 2.252,50 
pr Wetzenkleie, grob. 11.25-11.7: | Nogrenitroh, loſe. 1.752.006 
7 „ mitteln... 10.00-10.75 1 ger. 2.79300 
Er Noggentleie 10.00-11.00 Haferſtroh, ſoſe .. 1.75.90 
"a Gerſtenkleie . . 11.50-12.50 7 gepr. 253.5 
2 Viktoria-Erbien .. 32.00-36.00 Ge ſtenſtrob, loſe. 1.50-1.7 
85 Folger⸗CErbſen . = gepr.. 2.00-2.2 
5 Sommerwicen .. —.— Heu, oſe neu) ...00-5.5\ 
5 Peluſchlen re „ gepreßt. 6.006.350 
b Winterwicken Er Netzeheu, Iofelnem) . ».50-6.00 
5 gelbe Luvinen —— 8 depreßt. 6507.00 


| 


Geſamtumſatz 2877 w, davon 1138 t Roggen, 394 t elzen, 
295 t Gerſte, 25 t Hafer, 829 t Miühlenprodulte, 1305 Sämereien, 
66 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen abfallend, h ei Weizen, 
Gerſte, Mühlenvrodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
16. Anguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon; 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 gr. (120,1 1. h.) zuläſſe 1% Un 
remigkett, Weizen 746 g/l. (126,7 l. h.) zulälſtg 2% Unreimigteit, 
Hafer 460 g/l. (76,7 . h.) zuläſſig 2% Unreinigteit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 gf. 
(114,1115½1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g fl. 
(109-110,1 f. h. zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen (alt).. . . 13.25 Viktoria⸗Erbſen . 34.00-37.00 


Weizen. . 18.00-18.75 Folger⸗Erbſen . 
Braugerſte . ... —.— Sommerwicken — 
Gerſte 679-678 gl. 16.25-16.75 Winterwicken +» ee 


„ 644-650 84. 15.75-16.25 


chlfʒĩen 
Wintergerſte BE i 


gelbe Lupinen 13.25-19.75 


Sa 15.50-15.75 hlaue Lupinen 12.90-12.50 
Fe Serradelle ++ Se 
A Sommerraps 


Sack. —.— aa 
IA0-55% m.Sad 22. 0-23.50] Winterraps +» 45.00-46.00 
beten ede 21.50-82.00] Küinterribien++.> 48.00-46.00 


„........ * 


ER 
auisſchl. für Freiſt. Danzig) 


Leinſamen —.— 
Roggennachmehl Sen nu 
.0-95% m. Sack. 19.00-19.50 | lauer Mohn ++» . 
Weizen⸗Auszugme otklee, roh. u . -_— 
030% . 39.50-40.50 Weißklee, I7% ner. —— 
0-35% . . 38.50-39.50 | Weißklee, roh . 
080% . . 36.50-37.50 Schmedenk lee - +» = 
TA 0-65% 22... 34.00-85.00 | Gelbklee, entbitlit -- 
;41135-65% ..... 29.50-80.50 | Wundkleee + -* —.— 
Weizenſchrotnach⸗ engl. Naygras —.— 
mehl 0-95% ».. 27.50-28.50 | Tymothe, ger.... „, „7 
Roggenkleie ... 10.25-10.75 Jeinfuchen . 2450-25.10 
Weizenkleie, fein. 11.00-11.50 | Napskuchen ... . 12.75-13.27 

3 mittelg, 10.25-10.75 Sonnenblumen, 

2 grob. 11.25-11.75 luchen 40/42 9% —— 
Gerſtentleſe ..... 11.75-12.25 Speiſekartoffen 5088 
Gerſtengrütze, fein —.— Roggenſtroh, loſe. 2.50-3,00 
Perlgerſt Abe — Netzehen, los 92 9.003590 

erſtengrütze — etzeheu,loſe . > . 

„„ 


Feld⸗Erbſen 1 —.— 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie. Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte leicht abſteigend. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen .. . 1005 t | Gerſtenkleie. — Hafer .. 15 ˖ 
Weizen .... 395 1 Sveiſekart.. — Pferdebohnen — t 
Braugerite... — t Fabriktart. .. — 1 Roggenſtroh. — ! 
a) Einbeitsg. 861 Saatkartoffeln — t Weizenſtroh — . 
5) Winterg.. — t Kartoffelflock. — t Haferſtroh n — 
Gerſte... — 1 Mohn, blau. — t gelbe Lupinen 
Roggenmehl. 721 Netzeheu, gepr. 60 6 blaue Lupinen — ı 
Weizenmehl 21 t Rübſen — t Raps kuchen — 
Vikt.⸗Erbſen.. 40 t Leinkuchen — t Peluſchten .. — 
Folger⸗Erbſen — Raps. — f Wicken 
Erbſen ..... n Winterraps .. — 1 Sonnenblu⸗ 
ognentleie 253 Serradelle.. —t| menluchen— 
eizentleie . 66 t Buchweizen. — t Zuckerrüben... — 


Geſamtangehot 2850 t. 


ſchaftsminiſterium angeordnet, daß die Inlandwolle nur auf den 
offiziellen Wollauktionen angeboten werden darf. Dieſe Auktionen 
ſollen nur viermal im Jahre ſtattfinden, um ein zu häufiges 
Scheren der Schafe zu verhindern. Das Landwirtſchaftsminiſterium 
will außerdem eine großzügige Propagandaauktion unter der Land⸗ 
wirtſchaft machen, um zur Produktion von Qualitätswolle an⸗ 
zuregen. Neben den Wollanktionen in Poſen ſollen auch Auktionen 
in Biafyſtok für die oſtpolniſchen Gebiete ſtattfinden. 

Angeordnet worden iſt, daß die Textilinduſtrie bei Lieferungs⸗ 
aufträgen für die Regierung nachweiſen muß, daß in der ge 
lieferten Ware ein ziemlich bedeutender Prozentſatz von Inlands⸗ 
wolle und von Kottonin verarbeitet worden iſt. 


Schiffsverkehr im Danziger Hafen im Juli. 


Im Juli dieſes Jahres find in den Danziger Hafen 648 Schiffe 
von zuſammen 488 132 NRT eingelaufen, wovon 200 Schiffe von 
zuſammen 163 383 NRT beladen waren. In der gleichen Zeit 
haben 636 Schiffe von zuſammen 476 524 NRT den Danziger Hafen 
verlaſſen, davon 428 Schiffe von zuſammen 288147 NRT mit 
Ladung. Im Schiffseingang ſtand auch im Juli der Tonnage nach 
Deutſchland mit 89 645 NR an erſter Stelle. Es folgten Schweden 
mit 70702, Finnland mit 61258, Dänemark mit 57 612, England 
mit 38 784, Norwegen mit 31946, Griechenland mit 29 176, Polen 
mit 25 908, Eſtland mit 22 982, Italien mit 18 971, Lettland mit 
14 328, Holland mit 9298, Litauen mit 5161, Frankreich mit 4980, 
Danzig mit 2345 NRT. Ferner waren vertreten Rumänien, 
Panama und Portugal. 

In den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres find 3935 Schiffe 
mit zuſammen 2 904 952 NRT in den Danziger Hafen eingelaufen 
und 3934 Schiffe von zuſammen 2920 371 NRT aus dem Danziger 
Hafen ausgelaufen. In der gleichen Zeit des Vorjahres haben 
3640 Schiffe von zuſammen 2634751 NNT den Danziger Hafen 
0 3624 Schiffe von zuſammen 2626800 NRT den 
Danziger Hafen verlaſſen. Es iſt demnach eine Steigerung des 
Hafenverkehrs in der Berichtszeit gegenüber den Monaten 
Januar Juli 1988 feſtzuſtellen, die im Schiffseingang 287 Schiffe 
von 270 201 NRT und im Schiffsausgang 310 Schiffe von zu⸗ 
fammen 30g 510 NRT beträgt. 


Weiteres Paſſivſaldo 
der polniſchen Handelsbilanz. 


Der Außenhandel der Republik Polen und der Freien Stadt 
Danzig ſtellt ſich nach den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen 
Hauptamtes wie folgt dar: Einfuhr 476 619 Tonnen im Werte von 
117 501 800 Zloty. Die Ausfuhr beträgt 1671365 Tonnen im 
Wer!“ von 108871000 Zloty. Das Paſſivſaldo beträgt ſomit im 5 
Juli d. J. 8 630 000 Zloty. Im Vergleich zum Juni d. J. hat ſich as 
die Einfuhr um 99000 Zloty verringert, die Einfuhr dagegen um 
6 013 000 Zloty vergrößert. 


Sowjctruſſiſche Erdöllieferungen nach Italien. 


Nach Meldungen der franzbſiſchen Preſſe hat die ſowfetruſſiſche 
Erdölexportorganiſation „Sſofusnefteexport“ die Lieferung von 
67000 To. Rohöl nach Italien übernommen. Die Bezahlung des 
Sowjetöls erfolgt im Rahmen des neuen Handelsabkommens 
zwiſchen den beiden Ländern vom Februar 1939 durch italieniſche 
Maſchinen⸗ und Kraftwagenlieferungen. 


Zunahme der Ausfuhr an chemiſchen Erzeugniſſen. Sent 
einigen Fahren ſchon 1 rägt der Mittelwert der Ausfuhr che⸗ 
miſcher Artikel aus Polen etwa 55 Mill. Zkoty. In den erſten ſechs 


angelaufen und 


Monaten dieſes Jahres ſtieg die Ausfuhrziffer auf 30 Mill. Zloty, 
was eine Zunahme gegenüber 
um 15 Prozent bedeutet. 


demfelben Zeitraum des Vorjahres 


Marichan, 16. Auguſt. : 
abſchlüſſe auf der Getreide- un re 100 . 
Waggon Warſchau: eisen 20.75— 21.75, Sammel- 
weizen 20.25— 20.75, Roggen (Standard) 12.50—13 50, 
Roggen II —7 Braugexſte 8 Gerte I 
(Standard) 16.75— 17.00, Gerſte II (Stendard) 16.50—16.75, 
Gerſte II (Standard) 16.25—16.50, Hafer T (Standgr e) 16.59 
bis 17.50, Hafer 11“ Standard) 15:50—16.50, Svpeiſe⸗Felderbſen 
—.—, Viktoria⸗Erbſen 40.00 — 43.00, Folge, Erbſen —. , bis 
Sommerwicken —.—, Winterwicken 80.00-85.00, 
blaue Lupinen 10.50—11.00, gelbe 

Serradelle 95% gereinigt —.—, 
bis —.—, Winter⸗ 
Leinſamen Ba ſiz 
Senf mit Sack 

roher Weißklee 
97% ner. 270.00 


Getreider, Meb.- und Auttermittel« 
15 Warenbörte tür 


90% —— auer Mohn 
——, roher. Rotklee ohne 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. —. 
210 00—230.00, Weißtlee obne Flachsſeide bis 
bis 290.00, Schwedenklee —.— ) 
Weizenmehl 0—30% 41.50—42.50, 140.50, 
10—50% 36.50—89.50, TA0—65% 34.50—86,50, II 30659 
29.00—30.50, IID 50—65% 24.00— 25.00, Wetzen-FFut ermehl 
- chmebl 0—95 25 „Roggenmehl 
5— Roggenmehl I mM 22.25— 22.75, 
IIA 605% ——, Nonnen Narhmehl 0—95% 
17.75—18.25, 3 1 „Superior“ 36.00—37.00, grobe 
Weizenkleie 11.50— 12.00, mittelgrob 10.75—11.25, fein 10.75 
bis 11.25, Roggenzieie 0—170% 9.25—9.75, Gerſtenkleie —.—, 
Leinkuchen 1.50 — 22.00, Rapskuchen 12.00 —. 12.70, 
Sonnenblumenkuchen 19.00— 19.50, Soſa⸗Schrot —.—, Speiſe⸗ 
Kartoffeln 300 r 18% 7 8 Nonnen: 
j ‚ gepte . 3:99, oggenſtroh, loſe (in nde 
3550 3.00, Heu „gepreßt 6.00— 6.50, Heu Il, gepreßt 4.50 —5.00. 


Geſ amtumſatz 5136 t, davon 2100 t Roggen, 35 t Wetzen. 
1246 t Gerſte, 140 t Hafer, 368 t Weizenmehl, 502 t Roggermehl 


Tendenz bei Weizen und Roggen belebt, bei Gerſte, Hafer 
Weizen- und Roogenmehl rubig. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 16. Auguſt ( Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 356 Rinder (dar. 42 Ochſen, 22 Bullen, 267 Kühe, 
25 Färſen, 1 563 Kälber, 122 Schafe, 1136 Schweine; 
zuſammen 2177 Tiere. 
an zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Bee loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 


inder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 

bock tem Schlachtgew., nicht angeſp. 70— 80, vollfleſſchige, aus⸗ 
gem. Ochſen bis zu 3 J. 5666, junge, fleiſchige, nicht ausgem, 
und ältere „ 46—52, mäßig genährte junge, gut ne* 
nährte ältere 40 — 46. 0 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von böchſtem Schlacht. 
gewicht 7080, ee Yüngere 6 , mäßig genährte 
jüngere und ie ee ältere e mäßig genährte a 

Kübe: vollfleiſchige, ausgemäftete von böchitem Schlacht? 
gewicht 70—84, Wilhhüge 5866 aut genährte 40—46, mäßig 
genährte 2232. 8 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 7080, Maſtfärſen 
5666, gut genäbtte 46—52, mäßig genährte 40— 46. 

Jungvieb: gut genährtes 44—46, mäßig genährtes 40—42 

Kälber: beſte ausgemäſt. Kälber 86—96, Maſttälber 80—84, 
gut genährte 70— 76, mäßig genährte 58.—68. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 707%; ne; 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaſe 60— 68, gut genährte 
—.—, alte Mutterſchafe —,—. 

Schweine: gemäſtete, 120— 150 be Lebendgewicht. . 124129 
5 vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgem. 11 —1185 
vollfleiichige von 80100 ke Vebendnemicht 11111 
fleiſchige von mehr als dg „ gendge wicht 100105 

Sauen und wäte Kaſtrate 108—12 
Baconic weine 6956555544466 


Marktverlauf: ehr rege. 


G — —̃ 2 
—— 
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